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gem 

. 28. April. — Se. Majeſtaͤt 
König haben dem don Oertzen auf Lep⸗ 

Pin in Mecklenburg, den St. Johanniter⸗Orden 


Pre u 


Auch haben des zn Majeſtaͤt dem bei ber 

ür die abgeſonderte Reſt⸗ 
erwaltung angeſtellten Geheimen Sekretair 
ergemann den Charakter als Hofrath zu 


Fdiunbeilen und das diesfallige Patent Allerhoͤchſt 


seferen dusſtellangen (man ſagt etwas unartig): 
vom "ft, darüber in Zorn gerathen, ſpringt 
de ferde, wirft Czako und Uniform auf die 
Nite und ſagt: Herr Oberſt! hier liegt der 
‚Meifter, aber nun. haben ſie es mit Dem ber 
fepn ten Fuͤrſten zu thun, wenn Sie fein Herr 
Der Oberſt, ein ſehr determinir⸗ 


Na, Dann, der vom Gemeinen auf diente, befann | 


dest gr, die Piſtolen wurden geladen, und der 
8 ſank, durch die Lunge geſchoſſen, todt zu 
RR war der ältefte Sohn des in Leipzig 


der; 2 Feldmarſchalls, folglich Majorats⸗ 


und nun b 


ekoͤmmt, da er ledig war, ſein 


No. 52. Mittwochs den 2. Mai 1827. 


zweiter Bruder, Grenadier⸗Hauptmann in Prag, 
mit einer Graͤfin Wratislano verheirathet, alle 
Majoratsherrſchaften. Pariſ. Zeit.) 
In Wien macht ein tuͤrkiſcher Hauptmann in 
der neuen Uniform, viel Epoche. Auf der Gaffe 
begleiten ihn immer ein paar hundert Schuſter⸗ 
und andere Lehrjungen. Er ſteht mit dem tur⸗ 
banaͤhnlichen Czako auf dem geſchornen Kopf, mit 
der knappanliegenden 
weißen Uniform, a 
ariſ. Zeit.) 


Deut ſchlan d. 


Lei N 
age abe die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten frem⸗ 
den Herrſchaften unſere Stadt, 
zur Er der Bewohner, ſeit dem Abende des 
19. 
a „und mit Ihnen auch Ihro 3 
der Prinz Johann von Sach ſen und Höch 
den Hoͤchſtwelche, unter den 
fen Saunen a der Diefigen patri 

ewohner, 
nach dem Koͤnigl. Hoflager antraten. 3 

7 8 Id, . 2 Bir Bee Einer Pr 
zu den ſchon gemachten Erfa rungen ! 
Wirkung der nauen niederla ndiſchen Nhe 


raten d. an einen hiefigen Kaufmann in unſrer 


franzoͤſiſch zugeſchnittenen 
und mit den langen, weiten 
Pantalons gar komiſch aus. 


pzig, vom 26. April. — Heute Vormit⸗ 


fahrts⸗ Verordnungen giebt den den 
dem Briefe eines Spedſteurs in Düffeldorf vom 


1 


ril zu verweilen geruheten, wieder verlaſ⸗ 8 


etiſchen 
halb 1a Uhr Hoͤchſtdero Ruͤckreife 


* 


N 


S Provinzial⸗ Zeitung ab: „Schi er Berger hat 


Wahl noch bezahlt wird.“ 


nahme, welche den Ertrag der Salinen enthält. 
TD. In der Sitzung vom goſten übergab der Fi⸗ 


f Be arg — Ba re re 
Spiſchen der Hannöberſchen Regierung und 
5 Hanſeſtadt Bremen iſt unterm riten 
Jan. ein Staats⸗Vertrag abgeſchloſſen und un⸗ 
term 28 n London ratificirt 2 a 
wegen Erbauung eines Hafens an der Weſe 1 8 
und Geeſte und wegen Regulirung der g 


zuerſt den Leck paſſirt, wo die fi oͤne freie Fahrt 
bis ins Meer eingerichtet iſt, und war fo frei, — 
man kann ſich's kaum denken, — daß er von ſei⸗ 
ner Ladung 180 Gulden mehr hat bezahlen muͤſ⸗ 
ſen, als gewoͤhnlich bezahlt wurde, und auf der 


Am 17. April wurde auf dem Schloſſe Taxis 
die eheliche Verbindung zwiſchen Sr. Hoheit dem 
Herzoge Paul Wilhelm von Wuͤrtemberg und 

hre Durchlaucht der Prinzeſſin Sophie von 

urn und Taxis vollzogen. 

Am roten d. hielt die Wuͤrtembergiſche Kam⸗ 
mer der Abgeordneten die erſte Sitzung nach der 
Vertagung. Der Praͤſident hieß bei Eroͤffnung 
der Sitzung die Mitglieder willkommen und theilte 
ihnen einen Erlaß des K. Geh. Raths vom 1gten 
April mit, welcher ankündiget, daß durch einen, 
mit dem Bevollmächtigten des Fuͤrſten zu Collo⸗ 
redo-Mannsfeld abgeſchloſſenen Vertrag, die in 
dem Koͤnigreiche gelegene Standes ⸗Herrſchaft 
impurg⸗Groͤningen in das Staats⸗Eigenthum 
übergegangen ſey; der Fürft von Colloredo⸗ 
Mannsfeld ſey daher aus der Reihe der Stan⸗ 
des herren ausgetreten. Der Abg. Zahn erſtat⸗ 
tete Bericht uͤber die Abtheilung der Staatsein⸗ 


Hafen anz che Etabliſſements 
damit zu verbinden, welche geeignet ſind, dieſen 
Hafen zu einem bequemen Loͤſch⸗ und Ladeplaßt 
für die Weſerſchifffahrt zu geſtalten. Die Kro⸗ 


und der Weſer, ein. Dieſer Diſtrikt beſteht )) 
aus Grund⸗Eigenthum von 75 Morgen 13 QR. 
Calenbergiſch, an den uſeru der Geeſte und We 
fer, welches der Stadt Bremen für die Summe 
von 35,000 Thalern in Conventionsgelde uber 
eignet wird. 2) Aus den Bremerleher Außen, 
deichs⸗kändereien von 266 Morgen 63 Q. ra 
der Ji, 28. Calenbergiſch und Zubehör für die Summe, 
nauz⸗Miniſter der Kammer den für das Jahr ‚für welche früher Hannover diefe ! ndereien von 
1843. entworfenen Daupt Juen Lien, “Der | Breiten gefauft hatte. 3) Collie die ku m 
Sina Miniker erklärte hierauf, Se. Mafeſtät ſeſtadt Bremen auch wuͤnſchen, den Umfang bie N 
der Konig wolle nach dem Schluſſe der auf den ſes Hafen⸗Diſtrikts noch zu erweitern, fo Er 
Fin anz⸗Etat ſich beziehenden Arbeiten eine noch⸗ klaͤrt ſich die Krone Hannover bereit, ſich mit 
malige Vertagung bis nach dem Herbſt dieſes derſelben über eine ſolche Erweiterung, sis, 
Jahres eintreten laßen. Endlich zeigte der Fi⸗ 
nanzminiſter der Kammer au, daß die Veſorg⸗ 
niſſe, welche durch die neueſten Zöll⸗Maaßregeln 
der K. Baierſchen Regierung veranlaßt worden 
wacen, nun nicht mehr ſtakt fanden. — Se. 
Konigl. Maß von Baiern ſey den Wünſchen der 
dieſſeitigen Regierung mit freundnachbarlicher 
Geneigtheit entgegen gekommen, und ir Folge 
der übereinftimmenden Geſinnungen beider Re⸗ 
gierungen ſeh zwiſchen denſelben ein Foll ⸗ und 
5 Handels Vertrag abgeichloffen worden, welcher 
dis ungeſtoͤrte Fortdauer der Handals⸗Verbin⸗ 
dungen enthält“ ; 3 
„Das große in Rotterdam erbaute, für. die 
Rheinſchiffahrt beſtimmte Dampfboot, die Con⸗ 
cordia, hat den Ort ſciner ech Beſtimmung, 
die Stadt Mainz, am 21ſten Abends erreicht. 


einen Flächeninhalt von 150 Morgen, weite 
freundlich zu verſtaͤndigen. e 
EL kn (= 
Paris, vom-zıften April. — Yım“rötdl 
hat die National⸗Garde das Jeſt der Ruͤckkehk 
eigentlich den raten April) gefeiert, indem ie 
an dieſem Tage ihr ehrenvolles Vorrecht aus? 
übte, allein und ausſchließßlich den König und die 
Koͤnigl. Familie zu bewachen. Um 9 Uhr ſtaus 
das Detachement der Infanterie und Kavallerie 
zur Ablöfung der aus andern Truppen gebilde“ 
ten Posten im Hofe der Tuillerien. Un halb 10 
Uhr beſichtigte es der Koͤnig und ließ es vor ſi * 
vorbei deftliren. Der Koͤnig, befriedigt du * 
die gute Halt ang und Uebung der Truppen, hal 
ihnen angek indigt, daß er, um ihnen einen ö 


\ 


x nenen Betpeig sches ortbalernden W. Be iffton fich von der Nothmendigkeie 
Ni ug der, Sonn N 4 8 eine General⸗Re⸗ 


g 22 der Gerichte ng find. Wit Erſtaunen Das 
Die zeuber das ganze Corps halten werde. — f = 
Dies w — Nat e ee i aben Der ente Ape nieren n 
dz. Ehef des Corps durch ein Bulletin (wovon geſetz aeg von, Diefen Credit in dem 
h obiges Au ; ala Be ee 5 oldungen der Gerichte einzubegreifen. 
der. Auszug iſt) bekannt gemacht und zu⸗ gen Angelegenheiten hat 
unn auge zeigt daß am 2often ſchon die Wech⸗ ſchritten, und die Coms 
ung. der Winteruniform mit der Sommerunt⸗ e ee ee dich ae e 8 
d eintreten werde, welche fan 11 egehrten Supplementar⸗ s nich ey, Die 
5 Aa n ne 1 85 ſonſt erſt am ıffen a en im Falle dringender Nor die ip en 
en su ſin en p ER geſtatteten Ausgaben uͤberſchreiten, dieſer Fall iſt kter⸗ 
e Be ee ee 
g nut mit der Aufnahme des Hrn. eraͤnderung ; ) e 
beet iexauf werden die Debitten über den Ar⸗ Judeſſen schlagen wir gerade 


al n Ueberſchri folgende iſt: „Spezielle Verfuͤgun⸗ 


i N iſtet den Wunſch der Kammer an den 
ab. „ber Die Palrd, welche in der Armee nugefellt „legenbeit bemerßen wir auch, 
Bo S, Dieſer Titel wird mit einer, Mehrheit von 40% daß der Hr. Minister der, 

5 Bar. Himuen Hegeness verworfen. Dann begiynt die artigen Anaelegenbeiten" das ſeit fo langer Zelt 
n Artitel, die, Compiisität betref- begonnene Geſchäkt der Gtenyberichtinung beeudigen 
wg een Prüfung ment) an dle Commufiou zus ie Kosten, der Central⸗Adminiſttatkon des Mi, 

mer amieſen worden war. Sie werden von der Kam⸗ uiſterlums der geistlichen Angelegenheiten haben der Com⸗ 
Kamgenommen. is ö ſſten zu beträchtlich gefchienen. Dagegen ſtimmt die 


fitte wahnt derſelben bei. 
fees referirt it zamen der Coumffteg Ge, er 
Weizbette end die 0eme 1 al nern ſcheint der Commiſſion unter mehre⸗ 
1 5 


eſeimmung der ee: cba war Iier bearbeitet zu ſeyn, als mehrerer 
den: di Iren belief, ſich abe auf 981 Millionen, alſo . Miniſter hat ſich genau an die 
8 den höher, in der Wirklichkeit find jedoch daß das Defieit eines Capitels nicht 


Milltoſſen mehr ausgegeben worden, weil mehrere 


kung der Ausgaben iſt durch das Leichenbegaͤngniß ferien der Marine und 
5 Erbe XVIII., durch die Salbung Karls X., durch Wunſch aus, daß 
5 el €: nung eines Gebäudes für das We niſterium der gefintiene redit 
| Kallen Angelegenheiten, durch die Anſtellung neuer werden moͤge. 
unden m Südamerika, endlich durch die Vermeh⸗ tie auf Annahme des Entwurfs an. — 
Klone. Gehalte der Richter veranlaßt worden. Der Namens Der Se 
eminſſter und der Finanzminister find in Aufſtel⸗ n über den Süpplemen⸗ 
l er cinen von ganz entgegengeſeßten tar Credit und tragt auf deſfen e f 


udſatzen ausge, u. Die des Kriegsminiſters ſident zeigt an, daß morgen die Debatten er den 
5 1 he Dra hie Artikel e 5 Vor Y He aboeffiere beginnen werden. 
ang eine 
, a 5 
ge“ bei denen ſehr⸗ ie e 0 kunft ir waren hier ; ; 80 it 
e e e be ee ee debe eee 
A, al es ein anderes. Wir müffen wiſfen, welche wenigſtens mittelbar Frankreich betreffenden An⸗ 
fan aus de gende find, und dieſes koͤnnen wir elegenheit ſehr lebhaft aufgeregt, als am letzten 
L die 5 10 Montag und Dienſtag hier etwas vorging, was 
IN d dite, uns unmittelbar und uoch etwas näher berührte. 
Wir nich "ur das Reſultat davon zu geken, aus dent | Der König, erſelbe Carl X., der am Tage ſei⸗ 
ud mie der gen, nen, | Die Eommitfion bar ch des erſten Königlichen Einzugs in Parts 5 
fad mir Der Mobiliarfchaft der Miniſkerien deſchaͤftigt, Septbr. 1823, ſich zum erſtenmale zu ede ges 
fit eint Sah u babeu wir geftben, Daß Diefelbe, Ci durch feine ihm eigene, für die Flanzoſen 
Wan nene da ren umgef a daß zeigt, EINE ip gene liche Ark, einen 
in "re Snventarien dejjelben vorgelegt hatte Der | ganz gemachte, herzlich freundliche Art, N 
a r dn taten öffnet der Verſchlerpung Thür ganz beſondern 14 erregt und damals be⸗ 
Aa nnter 5 chen, überhaupt für politiſche 


kann große Ausgaben veranlaffen- Der ſonders dem fried 
v 1 . 1 g h 4 1 13 
900g Sr. r d Bl Leidenſchaften ganz und gar nicht empfaͤnglichen 


Pürgerſiande gefallen hatte, war daran gewaͤhnt, 
bei allen nachherigen Gelegenheiten, wo er oͤffent⸗ 
lich erſchien, auf die bekannte lebhafte franzoͤſiſche 
Art begruͤßt zu werden. Die „Vixe le Roi“ wur⸗ 
den nur dadurch unterbrochen, daß die rechtlichen 
Leute, obwohl ſie bei der Thronbeſteigung durch 
die Aufhebung der Zenſur in Entzuͤcken gerathen 
waren, ſich nachher aus den Gruppen der a 
ßenden zuruͤckzogen, weil man entdeckt zu haben 
glaubte, daß die Polizei ſich in die Sache ge⸗ 
miſcht, und eine gewiſſe Anzahl Vivatſchreier 
beſtellt hatte, von welchen man ſich mißtrauiſch 
entfernte. Dazu kam im vorigen Jahre das un⸗ 
ſelige, in Frankreich unmoͤglich wieder einzufuͤh⸗ 
rende, Erſtgeburtsprojekt, wodurch einzelne Fa⸗ 
milien in Angſt gekommen, und damals fing 
daun auch die Ausfuͤhrung des gefaͤhrlichen 
Plans an, alle Geſetzentwuͤrfe für die Reſultate 
eines neuen Geſetzſyſtems im Sinne der neuen 
Monarchie auszugeben. g 
burtsgeſetz durch; aber nun entwickelte ſich in der 
einen der beiden Kammern eine abſolute Stim⸗ 
menmehrheit, vor welcher e ee e 
aus beweglichen, ſehr wichtigen Gruͤnden erſchrack. 
Dazu geſellte ſich eine große Handels⸗Criſis und 
unſer jetziges Elend in alten Gewerben, das um 
ſo beaͤngſtigender fuͤr die Zukunft wurde, als fich 
die Verwaltungsbehoͤrde taͤglich in der untern 
Kammer des Wohlſtandes von Frankreich ruͤhme 
te. Nun wurde vollends gar der Koͤnig krank, 
und ſeit vielen Monaten war er Niemanden mehr 
ſichtbar geworden, als den wenigen Perſonen 
des geheimen Raths in den Zimmern des Koͤnigl. 


Schloſſes. So erſchien alsdann das Preßgeſetz. 


Es iſt beinahe unglaublich, aber doch wahr, daß 
in Frankreich eine Parthei vorhanden iſt, welche 
eine Feindin des Kunſtfleißes iſt; dieſe trium⸗ 
phirte, und dieſelben Geſinnungen aͤußerte auch 
die Majorität der zweiten Kammer. Man ſah 
hierin eine Drohung von noch haͤrteren Streichen. 
Das Preßgeſetz wirkte, wie ein aus ſeinem eige⸗ 
nen Bette ausgetretener Strom noch heftiger auf 
alle andern noch einigermaaßen beſtehende Ge⸗ 
ſchaͤfte; das Boͤrſenſpiel, das ſchon ſeit langer 
Zeit die letzten Saͤfte des Pariſer Wohlſtandes 
austrocknet, verſchlang vollends in den letzten 
zwei Monaten die wenige noch übrige Baarſchaft; 
und zum endlichen letzten Ungluͤck kam der Vor⸗ 
fall bei der Veerdig 


5 


cqult. — Da filrg die Erbittkrung auf den, 6 an; ft hat, als die offen, 
Zewalt. b 


höchſten Grad, Und doch horte man keine laute 


Zwar fiel das Erſtge⸗ 


man 
es der Polizei beimeſſen; die Behoͤrde ſollte, ſea 
ng des Hrn. v. Larochefon⸗ 0 


Aeußer 19.8 Unwilens, de Stile warde , 
mer g 


r allgemeiner. Letzten Oſtermontag rite d 
König in Begleitung des Herzogs von Angoulem; 
u. des gewoͤtnlichen Gefolges aus, um durch Mu⸗ 
ſterung der Parifer Garniſon das Feſt ſeiner W 
derkehr nach Frankreich zu feiern. Eine Zahlle 
Menge der Einwohner hatte ſich auf den We 
eſtellt. Es waren lauter Bürger und Frauen 
Dieſes Pet Publikum ſchwieg. Der Koͤnig 
ſchien daruͤber beſtuͤrzt zu ſeyn; auch der Herſoh 
von Angouleme gab einige Jeichen, daß ihm die 
kaltſinnige Aufnahme auffiel. Was von dieſem 
Augenblick an zwiſchen dem Koͤnig, dem Herſog 
und dem Gefolge vorgegangen ſeyn mag, iſt bi 
jetzt ein Geheimniß. Aber daß der Koͤnig etwas 
erfahren hatte, davon ergab ſich der Beweis vor⸗ 
geſtern ſchon in den erſten Stunden des Nach“ 
mittags, indem Hr. v. Peyronnet, wie ihnen 
bekannt iſt, obgleich er der eigentliche Urheben 
des Preßgeſetzes ſeyn fol, in die Kammer den 
Pairs mit dem Auftrage geſchickt wurde, das 
Geſetz zuruͤckzunehmen; der Bericht über daffel 
ſollte noch in dieſer Woche erſtattet werden. 5 m 
ris erfuhr Abends die Scene, die in der Pairs 
kammer vorgegangen war. Die unzähligen B. 
trachtungen, welche ſich daraus ergeben mußt 


das Feſt der Erlöfung von dem Preßgeſetze. Es | 
wir Se , we ch e 


Sede 2 9 ge 
ie liberalen Zeitungen und die mmiſteriehen 
Blätter hoben, jedes auffeitie Welse, die enn, 


uarifchen Scenen, von denen die Hauptſtadt 
Zeuge war, berichtet. Nach den liberalen Blat, 
tern war nichts ruhiger, als die Abende des 
Iten und raten; das Volk beging keine Unor 5 
nung; wenn ein Unglück geſchah, fo muß man 


ſich einzumiſchen, 


— 


das Volk machen Een . 
Nach den miniſtenzellen Blätter 


82 


Fe n St 


l 7 5 1 Yo 7 N 
wir es nicht geung wiederholen, die Behörde hat 

i ey eingeleitete 

ng wird den Strafbaren ihr Recht an⸗ 


f hen l en. % ene 2 
Am kpten hielt die Franzſiſche Akademie eine 
hoͤchſt feierliche oͤffentliche Sitzung zur Aufnahme 
der Barone Fourier und Felez, wobei die uͤblichen 
Reden gehalten wurden. Haar 

Die franzoͤſiſche Akademie hat den Herrn Royer 
Collard an die Stelle des Herrn Marquis Laplace 
zu, ihrem Mitglied erwaͤhlt. Dieſe von 26 ans 
weſenden Mitgliedern einſtimmig ausgeſprochene 
Wahl hat allgemeine Freude erregt, weil Herr 
Roher Collard ſtets in der Deputirtenkammer 
einer der Vertheidiger der oͤffentlichen Freiheiten 
geweſen iſt. el 

Eine Menge junger Leute von allerlei Gemwers 
ben, worunter auch viele Rechts⸗ und Arzneibe⸗ 


fliſſene, find heute früh in der groͤßten Ordnung, 


unter de ruf: „Es lebe der Konig! kes lebe 
4 dig Yrehfra eit!“ bei den Deputirten vorgekom⸗ 
men, welche gegen das vorgeſtern zuruͤckgenome⸗ 


mene Preßgeſetz geſprochen hatten. Einige wa⸗ 
ren aber abweſend, und die Herrn Royer Collard 
und Sebaftiani waren in der Kammer. Die Hrn. 


aus Caſimir Perrier und Benjamin Conſtaut waren 


eenig das Gefühl w 
ſchte. Ein miniſterielles Blatt ſagt, daß 
e Perſonen, welche nicht illuminirt haͤt⸗ 

ewalthaͤtigkeiten ausgeübt worde 

e ihnen die Fenſter eingefchlagen; 

Eder Macht ſey beſchimpft und beworfen 
kin, Die Vernunftigen hätten, gewuͤnſcht, 

erordnung über die Juſammen⸗ 


iſt um ſo 
machung dieſer Verordnung 
Ückfehrte und die geſtern Abend aufge⸗ 
nete Macht keine Zuſammenxottung 
Blos im Laufe des Tages hatten 
enten rumultuariſch berſammelt; 
er nur zu erſchei⸗ 
zu zerſtreuen. Uebrigens konten 


zu Hauſe, dankten ihnen fuͤr ihre Aufmerkſamkeit 
6 und ermahnten ſie, den edlen Geſinnungen, wo⸗ 
durch ſie Frankreich ſo viel verſprechen, und der 
Ehrfurcht für die Geſetze und oͤffentliche Ordnung, 
wovon ſie in ihrem ganzen Betragen Veweiſe ge⸗ 
geben haben, treu zu bleiben: fie 1 den 
auf, an der Sache nicht zu verzweifeln, welche 
vergeben 57 1 Heinen Anzahl Men ſchen ohne 
. enntniſſe angegriffen werde. 
uch verſprachen ſie ihnen, beſtaͤndig ihre Be⸗ 
muͤhungen fuͤr die conſtitutionelle Freiheit fort⸗ 
jufegen, welche die franzöfifche Jugend einſt nach 
manchen Stuͤrmen in Ruhe genießen werde. Die 
jungen Leute gingen nachher auch zu dem Gene⸗ 
ral 1 7 um ihm ihre Ehrfurcht zu bezeu⸗ 
en, und ſich mit ihm uber eine der Freiheit guͤn⸗ 
6 enheit zu freuen. 2 3 
Bei Gelegenheit der Feier der Befreiung der 
pPreſſe hat man einen ſilbernen Ring verfertigt, 
auf dem eine Druckerpreſſe ſteht, über welche fol⸗ 
gende Worte gepraͤgt ſind: nondum delets. 

Die Etoile, die im uͤbrigen ganz uͤber die Zu⸗ 
ruͤcknahme des Preßgeſetzes ſchweigt, hatte geſtern 
von der Erleuchtung der Stadt geſagt, fie ſey 
erzwungen geiveſen, weil man in den Haͤuſern 

— 


ae N 
1 7 


der Nepublih 


San dr 
orar von 150,0 


die Fenſter entzwei geworfen habe, wo ni 
minirt war. Auch wollte e 


Napoleon und Mott aux rbyalistes l. Rz eines Civil⸗G. 
ben. Der Conſtitutionel anti de ſetzbuches verſp a erhalten 
mit folgenden Worten: Die Etoile der Kanzlei habe. 8 at Herr Blancker 
bricht heute ihr trauriges Schweigen nur, im n Waaren in Be⸗ 


das Valk von Paris zu verkckaniden und gehärfige | fehlag nehmen laffen, die der Republik Hayn zu⸗ 


fd ſchwer verletzt und an allen Gliedern zerſchmet⸗ 


10 
en 
wieder nach Griechenland abgereiſt. Der Grie⸗ 
chenverein hat ihm 8 aufgetragen, dem 


er 
15 
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i Oues ie de Sache der Select erwarten 


S ß 
artaux in der Schulter du n, mit ſchwe-] Der Kampf der apoftolifchen und e . 
rem Blei geladenes Feuergewehr g 1 8 Ken ba e Bene den 0 0 
mehreren Stellen, und namentlich in der St. haf got 25 0 ehe will den Theil, 

Denis⸗Straße, BGewaltthaͤtigkeiten an Leuten, Miniſte verandert wiſſen, der 77 
die nicht illuminirt, veruͤbt, ihnen die Fenſter ein⸗ a e e „um den Kardt“ 
geworfen, auch die bewaffnete Macht beſchimpft nal Inguanzo, Erzbiſchof von Toledo, an die 


und geſchlagen worden; woruͤber der K. Procu⸗ 
reur eine Inſtruction eingeleitet habe. 

Das Tribunal von Havre hat einen merkwuͤr⸗ 

digen Prozeß zu verhandeln. Or. Blancket, Ad⸗ 


3 1 


Spitze zu ſtellen. Die andere dagegen ſu 159 
rn. Calomarde zu ſtuͤrzen, um ihn durch den 
rafen Ofalia oder Hrn. Zea, oder gar nach en 

gen durch Hrn. Labrador zu erfegen, In diesen 


— 


185 | e: 
8 90 u 15 Hi 4 orte 
1 erk e 1255 
15 0 r eintraͤglich . 
115 ch eine! 125 en ie gr 
g a der Mini ker Man ſagt, der G 
Martinez San Martin werde ihn ba 


Bir ra, der An Präfivent des Gerichtshofes 
du anada iſt, iſt einer der wuͤth 40 en Exal⸗ r 
in, wie die Apo oliſchen be auch genannt 


werden, und verbindet mit Hiefer@ie 

gögemelne 00 0 viel Fahigkeiten und Ne 
5 te Schlauheit. So waͤre den alſo ein hoͤchſt 
1 ie tier Gegner. zurüͤckgeſchlagen. Indeß 
ir t auch die apoſtoliſche Parthei nicht ganz 

* denn der Rath von Caſtilien, die thaͤtig⸗ 


575 chende dieſer Parthei, hat im letzten Monat 


h weniger als 84 Corregidors entſetzt, 

Be ordnungen und Näubereien der Koͤnigl. 
*eiroilligen zu zuͤgeln ſuchten. 

bi Au den Graͤnzen trifft man Maaßceg geln, 10 
„ Auswanderung der Spanischen! lthier⸗ 
beiter mit 11 hieren nach Portugal zu. hin⸗ 
rn, da biefe« 

Sr der Engliſchen Armee Dienſte zu erhalten. 


. Quotidienne theilt ein Pripatſchreiben aus 


die 


cellong vom 9, April mit, nach welchem es 
; tigt wird, daß die? Ruhe in Catalonien her⸗ 
Meile if, Zugleich giebt derjeibe Brief eine 
te Proklamation des General⸗ „Intendanten 
di Latalonien „worin die Reſultate der gegen 
-Mpörer angeordneten Maaßregeln gegeben 
den. Im Diſtrikt von Tortoſa hat man den 
g der einen Bande, Salvador Llovet, feſtge⸗ 
n und, denſelben Tag zu Tortoſa erſchießen 
Im Diſteikt Porrera wurde Don Anto⸗ 
“rag, Oberſt auf unbeſtimmtem Urlaub, 
feiner Mitſchuldigen feſtgenenmmen. Er 
gag ages geführt und wird dort feine Zuͤch⸗ 
b erhalten. Die Bande, welche Berga be⸗ 
deute ae, ch n Sen en 
an aut unbeſeimmtem Urlaub; der fie. an⸗ 

An. te, if ebenfaft mit 0 Mätſchuldigen 
gen. Die Bande, welche Don Etienne Di⸗ 
urs genannt, ebenfalls Lieutenant auf un⸗ 


Tri 
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„Alle Offiziere deſſelben 
ei fo er die leichen igen Menſchen, die 


u m Vorwande 
* Breefühe hatte, haben ſich, da fie jetzt 


1 


eſinnung 1 — } 


Schaarenweiſe das Land verlaſſen, 


ume tem Urlaub, befehligt harte, iſt bei Fi⸗ 
1 ich zerſtren 


geſetzlicher Dienſtlei⸗ 


beben gefele, es waren 
7 ur su im Irrthum 


gen und andere ernſte Wass gen die Nuhe in 
dem Bezirk von Girona und Vic), hergeſtellt. — 
Briefe aus Barcellona vom rrten beſtätigen alle 
140 e durch die Quotidienne mitgetheilten Nach⸗ 
775 die auch im Moniteur nur mit einigen 


e Amneſtie. Gurs 
. lere der jetzt ganz bee 
ruhigt i „ verlaſſen. ſe haben Verhaftung 


Ns uͤmern, enthalten ſind; deshalb koͤnnen wir 


diesmal dieſem Blatte G Glauben ſchenken, welches 
ſelten geſchehen darf, wenn es don Gegenſtänden 
jenfeits | der Pyrenaen, ſpricht. 5 

Die Inſurgenten, die uͤber Ciudad⸗Rodrigo⸗ 
nach Spanien zuruͤckkamen und am 8. März ent⸗ 
waffnet worden wgren, ſind: der Marquis von 
Chaves, der Jetzt in „Bülrgvs liege: der Vicomte 


de Cane jetzt in Logrono; der Vicomte de 
Varza, 1 — von Mollelos, Vicomte don Mon⸗ 


tealegre, gabe Bapieng Delle Jordan), die Briga⸗ 
2 855 Mageſſi, Dor ab, Mead adureira. Sie liegen 
in ver ſchiedenen Sehen von Caſtilien bis an die 
Franz, Graͤnze. Die entwaffnete Armee belaͤuft 
ſich auf 8000 Mann zu Fuß, N * 128 Pferde, 
und 300 Kanoniere, 

Po ret ug m b. 

Liſſabon, vom 4ten April. — Die Sil 
der Deputirtenkammer am 29ſten vorigen Mo⸗ 
nats hatte die Neugier lebhaft aufgeregt. Es 
handelte ſich darum, 
der als eigaͤnger 


ven, für Don M 


iſt als Mitglied der Kammer zugelaſſen werden 


zu entſcheiden, ob Or. 
Mas caranhas der erwaͤhlte Deputirte der Algar⸗ 


Miguel 1 
vor Gericht geſtellt e losgeſprochen worden 


duͤrfe. Hr. Barreto⸗Feid meinte daß der An⸗ 


geklagte, obwohl durch das erſte Gericht des 
Staats freigeſprochen, dennoch in der 


egen 3 entſchieden, 
2 2 der dauernden Sigung zugelaſſen werden 
ſollte. Hierauf erſchien 


8 und nahm ſeinen Platz ein. 


oͤffentli⸗ 
chen Meinung ſchuldig erſcheine; doch die Kam⸗ 
mer hat mit einer Majoritat von 87 Stimmen he 
daß Hr. Mascaranhas 


der ſelbe ſogleich i ‚sat 5 


Sitzung vom zoften v. M. war ud wetk⸗ a 


kee, und zwar dadurch, daß Hr. 


agel⸗ 


aes den Vorſchlag machte, der Infantin eine 


2 zu überreichen. 
4 Lage Portugals ohne Rückhalt zu ſchil⸗ 
n, — 2) um eh zu erfuchen, daß, die Aus⸗ 
nn der Maaßregeln, die Sie für noͤthig 


1) um ihr die gegen⸗ 


1 —— 


halte, nicht mehr ſolchen beuten anvertraut 
werde, die e hen N echte 
ren. Dies erregte gewa en, 


unter den. Depukirten entſtand die größ 


ruhigſte Faſſung behielt. Die Central⸗Commiſ⸗ 
fion trat hierauf zuſammen, und forderte die 


Kammer auf, in Erwaͤgung zu ziehen, daß die⸗ 
fer Vorſchlag perfoͤulich gegen alle Miniſter ge⸗ 
alte ihn für verfaſſungswidelg, 

ange. Hr. Magalhaes trat. 
vertheldigte feinen: Vorſchlag, 
doch der Praͤſident rief ihn zur Ordnung, indem 


richtet ſey; 
was die ni { 


nge 
hierauf auf, 
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er ihm ſagte, er moͤge die drei Tage abwarten, 
die das Geſetz vorſchreibe. Der Finanzminiſter 
und der der auswaͤrtigen Angelegenheiten droh⸗ 
ten Hrn. Magalhaes, ihn als Verlaͤumder zu 
verfolgen. Die D 
ſchlag wurden ehr heftig gefuͤhrt. 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten rief: Die 
Kammer maßt ſich ein Recht an, welches ſie 
nicht beſitzt, wenn ſie meine Entlaſſung fordert, 
Hierauf erhoben ſich eine Menge Mitglieder und 
riefen: Die Kammer? Was hat die Kammer ge⸗ 
than? Falſche Beſchuldigung! Das Getuͤmmel 
wurde ſo groß, daß man nichts mehr verſtehen 
konnte, worauf der Präfident mit Muͤhe Alles 
wieder zur Orduung brachte. Der Miniſter ent⸗ 
ſchuldigte ſich jetzt angelegentlichſt, indem er 
ſagte, der Ausdruck: die Kammer, ſey ihm 
nur in der Heftigkeit eutſchluͤpft, er habe, wie 
begreiflich, nur den Deputirten, der den Vor⸗ 
ſchlag gethan, im Sinne gehabt, und hätte fich 
daher allerdings auch ſo ausdrücken und ſagen 
follen: Ein Deputirter maßt ſich ein Recht an ꝛc. 
in der fernern Diskuſſion ſah Hr. Borges⸗ 
Carneiro die Anſchuldigung der Miniſter als 
unzeitig an, obwohl er ſelbſt fie ebenfalls ankla⸗ 
gen muͤſſe, daß ſie die Urſach aller Uebel Portu⸗ 
gals ſeyen, weil ſie von ihrem Syſtem des Mo⸗ 
derantismus nicht ablaſſen wollten. In beweg⸗ 
ten Zeiten, ſagte er, iſt das Ergreifen halber 


Maaßregeln, das ich zu keiner Zeit gut heißen 
will, vollends verderblich. Es iſt viel mehr ge⸗ 


wonnen, wenn man eine falſche Maaßregel ganz 
diurchſetzt, als eine richtige halb. Denn dadurch 

verdirbt man es mit beiden Partheien; mit der, 
gegen die man auftritt, weil ſie die Abſicht der 


Anfeindung fur die That nimmt, und mit der, w 


2 
— Se 


entbeh⸗ kuh 
„„ 
N te un ging fü 
ruhe. Man murmelte, wurde lauter, und ſah Re 
Hrn. Magalhaes drohend an, der jedoch die Ka 


der Pairskammer heruͤber gekommen war, w 
de demnach di 5 Al 
Zrſten wurden jedoch (wie geſtern gemeldet) die 
Sitzungen der Kammer geſchloſſen erklart. 
Der Antrag des Hrn. Magalhaes iſt verworfen 


onen über den Vor⸗ 
Der Mini⸗ 


Abend waren der Staatsrath und die Miniſten 


bringen, 


2 cht keel, und 


für permanent, um der Paſrsktamme? 
fie das Geſetz über die Stempel 
Geſetz, welches mit mehreren Amendements vo 


der Commiſſion uͤberwieſe 


worden. Es wird daher wohl daſſelbe Min- 
ſterium wenigſtens noch einige Monate bleiben. 
Von der Engl. Marine ſind 250 Mann ausge- 
ſchifft und nahe bei dem Pallaſt der Regentig, 
unter deren Befehl ſie geſtellt find, kaſernirt wor⸗ 
den. — Der Miniſter der auswaͤrtigen kan 4 
genheiten und der des Innern, haben ihre Ent- 
laſſung gefordert, aber nicht erhalten. — DE 
Marquis von all wird, heißt es, ein Por, 
tefeuille erhalten. — Der Graf v. Villa⸗Neal gehk 


dete um vier Uhr Nachmittags, und gien 
gleich zu der Prinzeſſin Regentin, weſche 
zwei Stunden lang mit ihm unterhielt. 


verſammelt; hierüber ſagt man folgendes: HA. 
Abrantes ſoll ein Dekret des Katſers mit ſii) 
ri wodurch die Kammern fo lange ihr? 
Sitzung ununterbrochen fortſetzen würden, is 
gewiſſe im Dekret erwaͤhnte organiſche Ge 
abgefaßt ſeyn werden. — Auch ſoll er 8 Br 
klomation des Kaiſers gebracht, worin S. al, 
Ihre Ankunft in Liſfabon für den Monat Jum 
anfuͤndigen, der Kaiſer ſoll weiter einem feine 
Freunde geſagt haben, er ſey mit feiner Neiſe 
ſehr zufrieden, und die Freunde der Charte Finn‘ 
ten verſichert ſeyn, daß die Portugieſen bald W 
vollen Genuß der Vortheile ſeyn würden, de 
fie ihnen darbietet. — Bei der Abreiſe des eb k 
Abrantes von Nio⸗Janefro hatte man den del) 
gegeben, daß 1 Lintenſchiff und 2 Fregatten uz 
bensmittel auf 3 Monate laden ſollten, wage 
— von der Ankunft des Kaiſers beſtaͤtig 47 
* 5 2 1 


— 


+ 7 2 Fehr . 
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‘ 
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| * 


aan d 

benondon, vom 3 t 
— 97 geſchloſſen. In der Stockboͤrſe ging es 

as beſſer; Conſ. 830; Col. 352 Mex. 70, J. 
Guan 14ten arbeitete Herr Canning mit dem 
dk fen Harowby und Lord Granville, und be⸗ 
— ſich dann zum König. An dieſem Tage hatte 
ſche der Erzbiſchof von Canterbury und der Bi⸗ 
Si von London, und am folgenden der Marz 
9 is von Angleſea und der Master of the Rolls 

udienz beim König. 


. Mie Bewohner von Weſtminſter gedenken Sr. 
ww eine Dank⸗Addreſſe wegen der Ernennung 
0 Herrn Canning zum Premier⸗Miniſter zu 
Konſcechen, in welcher die Entſchloſſenheit des 

onigs und fein beharrlicher Widerſtand gegen 
le unbefugten Anmaßungen der vorigen? 
fer geprieſen werden, und Herr Canning als der 


9 


2 Dinge bezeichnet N 
5 Das Morning⸗Chronicle ſagt, der Ruͤcktritt 
zer Miniſter, weit entfernt, den König muthlos 
ju machen, 


ben: Se. Maj. befinde ſich ganz vortrefflich, und 


i einem Juſtande, di ihn di 
8 3 de, die Arbeit, wozu ihn die 
cgenwaͤrtige Kriſe verbinde, auf eine wuͤrdige 


er auszuhalten. 5 
N Dede Times bemerken, daß ſchon vor der letzten 


raͤnd 
wache dem 


5 den Lord Wellesley, als Vice⸗Koͤnig von 
ö , wuͤnſchte man dort abgeſetzt zu ſehen. — 
de 15 Ernennung des Herrn Copley zum Kanz⸗ 
5 t man eine Unterwerfung des Herrn Can⸗ 
Fi 5 8 die Waͤnſche des Koͤnigs in einem ſol⸗ 
ue a rade, daß man fich nicht enthalten kann, 
une erken, er habe zwar die Pflicht ausüben 
e enden Kanzler zu ernen⸗ 
aber es 6 
ſehn müßen. ‚hätte gerade nicht Herr Copley 


N; pnabend Morgens wurde die Niederlegung 
Veh 098 von Wellington im Amte des Ober⸗ 
Ashabers, ſo wie auch im Geſchuͤtz⸗Amte 
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27. April. — Die Bank war 


ini⸗ 
daſſendſte Miniſter in der gegenwärtigen Lage der 


habe ihm vielmehr neue Kraft verlie⸗ 


Lord Maners und Herr Gulburn, 
dort Volke in Irland verhaßt waren, ‚ihre 
Auch en bedeutenden Stellen abgegeben haben. 


* 3 * 


5 Nachtrag a zu No. 52, der privilegirten a Schleſiſchen Zeitung. 
1 Vom 2. Mai 1827. ar 


(welche beiden der Herzog vereinigte, die nun 
aber, wie unter dem Herzog von Pork, getrennt 
werden) angekuͤndigt. Derſelbe verrichtete aber 
wieder Nachmittags Geſchaͤfte mit Sir H. Tay⸗ 
lor, und wird dieſes taͤglich bis zur Ernennung 
ſeines Nachfolgers fortſetzen. Eben ſo Graf 
Bathurſt im Colonialamte, wo er ſchon Sonna⸗ 
bend, und ſeitdem oͤfter, viele Papiere ausſuchte 
und, nach feiner Wohnung bringen ließ. 


Die Reſignirenden hatten geſchloſſen, daß des 
Koͤnigs Gemuͤth durch den Abgang ſo vieler ſei⸗ 
ner vermeinten Freunde zu gleicher Zeit, luͤber⸗ 
waͤltigt, und ihre Abdankungen nicht wuͤrden an⸗ 
genommen werden; allein ſie ſehen ſich ungemein 
getaͤuſcht, als Se. Majeſtaͤt ohne alles Zoͤgern 
ſaͤmmtliche Reſignationen annahmen, und zwar 


in einem Ton und auf eine Weiſe, die nach aller 
Wahrſcheinlichkeit ihre kuͤnftige Ruͤckkehr ins Amt 


ganz abſchneiden. Man behauptet, Se. Maj. 
ſeyen zu erzuͤrnt uͤber ihr Benehmen, als daß 
Sie fie je wieder aufnehmen koͤnnten, und fo 
waͤre denn die Koͤnigl. Gunſt Hrn. Canning ganz 
geſichert. Zur Ehre des Herzogs von Wel⸗ 
lington, wird angeführt, derfelbe habe in der 
Audienz, wo er vom Geſchuͤtz⸗Amt (mit welchem 
der Sitz im Kabinet verknuͤpft iſt) abtrat, S. M. 
zugleich erklaͤrt: Da er jeden Antheil an einer 


Adminiſtration, an deren Spitze Hr. Canning 


ſtehen werde, abgelehnt, ſehe er ein, daß er folge⸗ 
recht auch N Heersbefehl behalten BR . 
von welchem es fo wichtig ſey, daß derſelbe ganz 
unter der Controlle der neuen Adminiſtration ſtehe. 
Die, wie es heißt, unit ihm abtretenden Unterbeam⸗ 
ten in beiden Stellen betragen an 40 Kopfe. — 
Geſtern, hieß es, der Herzog habe ſeinen Ton gemil⸗ 
dert und möchte manches Gefagte nun gern zu⸗ 
ruͤcknehmen. Hingegen ſey es auch Sr. Maj. 
mit Ihrem Unwillen ſehr ernſt, ohne welches 
Sie dem Herzoge von Clarence feinen jetzigen 
hohen Poſten nicht verliehen haben wuͤrden. 


Am 16ten d. gab der Lord Mayor den gewoͤhn⸗ 
lichen Oſterſchmaus, wobei an 450 Gaͤſte zuge⸗ 
gen waren. Der Wirth brachte unter andern 
die Geſundheit des anweſenden Marquis v. Pal⸗ 
mella aus, und erwaͤhnte der obwaltenden Ver⸗ 


— 14 // c. 


haͤltniſſe zwiſchen Portugal und England, wor⸗ 
auf der Marquis in Engliſcher Sprache in ſeinem 
Namen und dem Namen ſeiner Nation dankte. 


Des Abends fand ein Ball von faſt 1800 Perſo⸗ 


nen ſtatt. ’ 

Am 18ten gab Hr. Canning ein großes Diner, 
an welchem Se. K. H. der Herzog von Clarence, 
Graf Harrowby, Lord Bexley, Sir Jahn Cop⸗ 
ley, Hr. Robinſon, Hr. Huskiſſon, Lord Gran⸗ 
ville, Hr. Wynn und Lord Palmerſton, und au⸗ 
ßerdem die Lords Howard de Walden, Mount⸗ 
charles und Clourikarde, Sir G. Cockburn, und 
die HH. Herries, Planta und Croker Theil 
nahmen. N 


Die heutige Morning-Poſt meldet, der Herzog 
von Suſſex werde an die Spitze der Regierung 
in Hannover kommen, im Fall der Herzog von 
Cambridge die Oberbefehlshaberſtelle in der eng 
liſchen Armee annehmen werde. - 


Die HH. Croker und Barrow behalten ihre 
Aemter als Admiralitaͤts⸗Sekretaire und der Pri⸗ 
vatſekretair des Lords Melville, Hr. Hamilton, 
wird ebenfals in dieſer Eigenſchaft vom Herzoge 
von Clarence beibehalten, der ganz in das Ver⸗ 
haͤltniß zur Seemacht tritt, das der Herzog von 
Pork zur Landmacht hatte. — Die Einladungs⸗ 
karten der Miniſter, welche ſonſt an dem Tage 
(2zften.), wo des Königs Geburtstag gefeiert 
wird, Mahlzeiten zu geben pflegten, find zurück 
behalten worden. — Lord Bexley hat die Er⸗ 
laubniß zum Wiedereintritt ins Cabinet bekommen. 


Kan H 27 
Lord Downes, General⸗Inſpektor, Sir Henry 
ardinge, Sekretair des Genieweſens, und Lord 
Fitzroy Somerſet, Sekretair des Sber⸗Feld⸗ 
eugmeiſters, haben ihre Stellen niedergelegt, 
10 wie der Muͤnzmeiſter, Hr. Thomas Wallace. 


Dem Vernehmen nach wird Hr. Lushington 
ſeine Stelle als Sekretair des Schatzamtes dieſer 
Tage niederlegen. b 


Den Times vom axſten zufolge, hat Herr 


Plunkett das Amt eines Master of the Rolls an⸗ 


genommen, dagegen Sir James Leach die Stelle 
eines Kanzlers ausgeſchlagen. Nach demſelben 
Blatte waren die den Whigs gemachten Antraͤge 
bis dahin von keinem Erfolge. 
des Kabinets ſoll aus Anhaͤngern der Emancipa⸗ 
tion beſtehen; was wohl der Vermittelung des 
Hrn. C. zuzuſchreiben iſt, da der Koͤnig, dem 


Stellung nicht geſucht, er iſt vielmehr durch 1 
Die Mehrheit n 
ſtehenden Mittel, werden ihn faͤhig mach 


Vernehmen nach, den katholischen Forderungen 
nicht guͤnſtig iſt. 


Das nämliche Blatt enthaͤlt einen ſehr bitteren 


Artikel gegen den geweſenen Miniſter der Colos 
-| nieen, Grafen Bathurſt, beſonders wegen der 


dem Statthalter des Vorgebirges der guten Hoff 
nung, Lord Somerſet, geſtatteten Mißbraͤuche, 
die erſt neulich durch den Unterſtatthalter der ge 
dachten Colonie, Sir Rufane Donkin, in einem 
„Schreiben an Graf Bathurſt“ aufgedeckt wur, 
den, dem der Koͤnig dafuͤr dankte. * 


Der Morning⸗ Chronicle will wiſſen, daß der 
Herzog von Devonſhire (andere nennen Lord 3 
Carlisle) an die Stelle des Lord Manners die 
Ober⸗ Verwaltung, und Herr Abercromby das 
Sekretariat in Irland übernehmen werde. Diele 
Ernennung wuͤrde in Irland, welches ſchon I 
lange unter der Spaltung der Regierung leidet 
eine Einheit der Verwaltung einführen, melde 
die Bewohner zu den hoͤchſten Hoffnungen berech 
tigen duͤrfte. Der Herzog von Devonſhire iſt ſeht 
beliebt, und fein grenzenloſes Vermögen giebk 
ihm einen bedeutenden Einfluß auf Irland. Was 
Herrn Abercromby betrifft, ſo giebt es keinen 
ehrenwertheren und redlicheren Charakter. IP 
der Beſetzung des Miniſteriums weichen die Nah? 
richten des Morning⸗Chronicle ah van denen d Fi 
Morning⸗Poſt und der Morning- Herald, 2 


Der Courier verſchmaͤht es, durch b 


lung der leeren Geruͤchte uͤber die Bildung des 
Miniſteriums denſelben das Anſehen von Glaub“ 
wuͤrdigkeit zu geben. Ueber Herrn Cannings ge? 
genwaͤrtige Stellung laͤßt er fich fogendermaaßen 
aus: Der emporſtrebendſte Ehrgeiz eines gro en 
und beliebten Miniſters kann ſich nicht mehr wuͤn⸗ 
ſchen, als was Herrn Canning in dieſem Augen 
blick zu Theil geworden iſt. Im vollen BEE 
des Koͤnigl. und des Öffentlichen Vertrauens ß 
kann es ihm nicht fehlen, die großen ihm nun 
allein anvertrauten Intereſſen in ihrer ganzen 175 
Ausdehnung zu ſichern und zu wahren. Alle von 
ihm zu erreichende Zwecke find mit dem National, 
wohl auf's innigſte verknuͤpft. Er hat ſeine 9065 Hr 
Verfahren derjenigen, welche ein ganz a 1 
Reſultat beabfichtigten, hineingezwungen wor 
den. Die ſeinem „Herrſcher⸗Genie“ zu . 
einem Ereigniß, das gewohnliche Menſchen u 


Sebeit gedrückt Hätte, die Mittel zur Beglückung 
Aber annieng zu entnehmen. Er hat nicht blos 
859 er die Praͤrogative der Krone zu wachen, nicht 
er 8 die perſoͤnlichen Gefühle feines Königs zu 
Wonen ſondern auch die Unabhaͤngigkeit der 
Megierung zu ſi chen. 
Die Correſpondenz zwiſchen Hrn. Canning und 
am Herzog von Wellington, bei Gelegenheit der 
nun ennung des Erſtern zum Premier miniſter, iſt 
dun bekannt. Hr. Canning meldete zuerſt dem Her⸗ 
1, daß er von Sr. Maj. den Auftrag habe, ein 
eues Miniſterium zu bilden, worauf der Herzog 
0 wiſſen verlangte, was die Grundſaͤtze und 
Die der Chef des neuen Miniſteriums ſeyn wuͤrde? 
welle Note legte Herr Canning dem König vor, 
her befehl, daß Herr Canning feine Ernen⸗ 
ſolle dem Herzog mit klaren Worten kund thun 
Hl e Dies geſchah, worauf der Herzog er⸗ 
rte, daß er ferner keinen Theil an dem Conſeil 


Krone ſoll der König die fchriftliche Mitthei- 
ung, worin der Her og von Wellington ſein 
9 eiden aus dem Kabinet anzeigt, folgender⸗ 
maßen beantwortet haben: Se. Maj. nimmt die 
Entlaſſung des Herzogs von Wellington von ſei⸗ 
dem Amte als Ober⸗Befehlshaber mit demſelben 
Bedauern auf, mit welchem der Herzog ſte giebt. 


W. 5 ge Canning iſt für Seaford einſtimmig wie⸗ 
er zum Parlamentsglied gewaͤhlt worden. 


1 as verderbliche Syſtem des Herrn Pitt, das 
9 Großbritannien fo viel Unheil veranlaßt und 
X ers aatsſchuld um 700 Millionen Pfd. Ster. 
Lorn ehrt hatte, hoͤrte zwar mit dem Tode des 

| See aſtlereagh auf. Aber im engliſchen Cabi⸗ 
di blieben doch immer noch eifrige Anhaͤnger 
Ales Syſtems zuruͤck, und darin lag ein großes 
. eeniß für Herrn Canning während feiner 
Neuerlichen Verwaltung. b 


eſſen muͤſſen, da ferner der jetzige Engliſche 
Kornbau mit den koſtſpieligſten Duͤngungsmit⸗ 
teln, z. B. Knochenmehl, Oelkuchen ꝛc. betrie⸗ 
ben wird, welche Mittel auf die Dauer nicht zu 
erhalten ſind; ſo iſt zu erwarten, daß dieſe neuen 
Korngeſetze nicht lange beſtehen werden. 
Hamburg, vom 25. April. — Beim Schluffe 
dieſes erhalten wir mit dem Dampfſchiffe die 
Londoner Nachrichten bis zum 2ıften d. Außer 
der Ernennung des Herzogs von Clarence war 
noch keine andere amtlich angezeigt, allein die 
Unterhandlungen mit dem Marg. von Landsdown 
und anderen Haͤuptern der Whigs hatten noch 
am 2often ſpaͤt Abends nicht ohne Ausſicht fort⸗ 
gedauert. Mehrere Unter-Militair-Beamte hat⸗ 
ten noch reſignirt; Marg. v. Angleſea hatte das 
Geſchuͤtz⸗Amt u. Herr Plunkert jenes als Master 
of the rolls angenommen. . 
Schweißz. 5 
Am Oſterfeſte ward der reformirte Gottes dlenſt 
in der dafuͤr angewieſenen Kapelle in Luzern auf 
wuͤrdevolle Weiſe eröffnet, Von der Regierung 
dazu beauftragt, ſtellte der Oberamtmann von 
Luzern, Regierungsrath Hartmann, den Pfar⸗ 
rer Rikli ſeineremeinde vor, und uͤbergab dieſer 
auch die zwei zierlichen Becher (filberne Kelche); 
den einen als Geſchenk Sr. Maj, des Königs 
von Preußen, den andern von denzidei reformir⸗ 
ten Vororten Zürich und Bern, als Zeichen theil⸗ 
nehmenden Wohlwollens dargereicht. ag 


Petersburg, vom r8, April. — Am Grüns 
donnerſtage empfingen JJ. MM. der Kalſer, die 
Kaiſerinnen Alexandra Feodorowna und Maria 
Feodorowna, der Thronfolger Großfuͤrſt Alexan⸗ 
der Nikolajewitſch, und die Großfuͤrſtinnen Ma⸗ 
ria, Olga und Alexandra, das heilige Abend⸗ 
Di mahl in der Hofkirche des eigenen Palaaſes Sr. 
ſchde Bremer Zeitung ſagt: Das neue Engli⸗ Kaiſerl. Maſeſtaͤt. ER 
u Forngefig wird den allgemeinen Erwartun⸗ Freitag am 13. April begann der Eisgang auf 
an 

die hi 


e 
der Bewohner der Getreide ausfuͤhrenden der Newa, ſo daß die Bruͤcken abgenommen 
der wohl ſchwerlich entſprechen, beſonders werden mußten; am ı4ten um die a 
de hinzugekommenen Abaͤnderungen und Zuſaͤtze kündigten Kanonenſchuͤſſe die Ueberfahrt des Fe⸗ 
deſſelben nicht. Indeſſen da Alles dieſes durch ſtungs⸗Commandanten an und die Communifa⸗ 
a ba Intereſſe der großen Landbeſitzer in England, tion vermittelſt der Bote ging vor fich; am loten, 
ner n. ſie ihre bisherigen hohen Pachtgelder ferz un: 23 Uhr Nachmittags, ſtand die Brücke und 
me bebalten, diktirt werden, und die Conſu⸗ zahlreiche Menſchenmaſſen ſtroͤmten beräber und 
een dadurch ſehr leiden und. theures Brod hinuͤber⸗ e e,, 


5 
ae 


oh 
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Se. Maj. haben das Gutachten der Miniſter⸗ 


Committee: daß, im Falle ein Kronfahrzeug 
Schiffbruch leide, die Mannſchaft den gehörig 
beglaubigten Verluſt ihrer Privatguͤter erſtattet 
bekommen moͤge, mit dem eigenhaͤndigen gerech⸗ 
ten Zufagebeftätigt: „ſobald der Schiffbruch nicht 
durch Nachlaͤßigkeit der Equipage verſchuldet 
worden iſt.“ 5 . 

Einem Allerhoͤchſt ſanktionirten Beſchluſſe des 
. e ſollen Vergehen, die ſich 
die Gouvernements⸗ und Cantons⸗Adelsmar⸗ 
ſchaͤlle in ihren Funktionen zu Schulden kommen 
laffen, kuͤnftig von dem dirigirenden Senat un⸗ 
terſucht und mit hoͤchſter Genehmigung von die⸗ 
ſem allein einem Criminal⸗Gericht zur Aburthei⸗ 
lung uͤbergeben werden. 8 

Dus an Gemälden, Kupferſtichen, Antiken ꝛc. 
überaus reiche Kunſtcabinet des neulich in Moskau 
verſtorbenen Kammerherrn Wlaſſow, deſſen 
Werth man auf faſt anderthalb Millionen Rubel 
ſchaͤtzt, ſoll naͤchſtens dort oͤffentlich verſpielt 
werden. b 

e e 

Am gten d. hatte der Oeſtreichiſche Geſchaͤfts⸗ 
traͤger zu Rom Audienz bei S. H. dem Pabſte 
und: überreichte demſelben das Reſultat der 
Sammlung, welche in den Oeſter. Staaten fuͤr 
den Wiederaufbau der St. skirche ſtatt ge⸗ 
funden hat. Der Ertrag beläuft ſich auf 32,601 
Roͤm. Scudi (a 1 Thlr. 14 Sgr.) An demſel⸗ 
ben Tage hielt der Pabſt ein geheimes Conſiſto⸗ 
rium im Vatikan, in welchem er 23 Erzbiſchoͤfe 
und Biſchoͤfe ernannte, 


Türkei und Griechenland. 
Alexandrien, vom 26. Februar. — Unfer 
Paſcha befindet ſich feit einigen Tagen unpaͤßlich, 
und ſeine Krankheit ſoll gefaͤhrlich ſeyn. Die 
beiden Corvetten, die an ſeinen Sohn Ibrahim 
mit Depeſchen abgeſandt worden, ſind noch nicht 
zuruͤckgekehrt. Alle dieſe Depeſchen ſollen die 
Zuruͤckberufung Ibrahims enthalten. — Unſer 
Paſcha ſoll au die Stelle des Kapudan⸗Paſcha er⸗ 
nannt ſeyn, wie es ſcheint, aus Politik, um 


ihm einen Titel zu geben, und den eigentlichen 
Oberbefehl uͤber die Flotte einem Paſcha mit zwei 
Roß ſchweifen zu uͤbertragen. Man iſt are 

andel 
wird mit jedem Tage ſchlechter; das baare Geld 
iſt verſchwunden, und die Unzufriedenheit des 


an unſerm Hofe ſehr unruhig. — Der 


Volks waͤchſt täglich, 


Abſchaͤtzung des tuͤrkiſchen Eigenthums, ſowohl in 


und daß die Griechen deſſen Werth den Eigen 


Konſtantinopel, vom 27. März. In 2 
Cirkeln der fraͤnkiſchen Kaufleute zu Pera theilt 
man ſich einen Auszug des, zu St. Petersburg am 
4. April 1826, zwiſchen den HH. Grafen v. Nes 2 
felrode und v. Liewen einerz, und dem Hrn. Her⸗ 
zog von Wellington andererſeits unterzeichneten 
S mit. Ohne die Authentizitaͤt be? 

immt verbürgen zu koͤnnen, ſende ich Ihnen 
bier eine ausführliche Ueberſicht des Inhalts. 
Nachdem die hohen kontrahirenden Maͤchte in 
Eingange die Grundſaͤze der Menſchlichkeit und 
Religion aufgeſtellt haben, welche fie wuͤnſchen 
laſſen, endlich dem Kampfe, deſſen Schauplaß 
Griechenland und die Inſeln des Archipels findr 
ein Ende gemacht zu ſehen, erklaͤren ſie, ſie ſeyen 
uͤbereingekommen, daß die von England del 
Pforte bereits angebotene Vermittelung auf fol 
genden See n en werde: Daß die 
Griechen fortwährend von der ottomanniſchen 
Pforte abhaͤngig bleiben ſollen; daß ein von del 
Erſteren jährlich zu entrichtender Tribut ein füt 
allemal und durch gemeinſame Verabredung fer 
zuſetzen ſey; daß, da das Nebeneinander: Woht 
nen der Türken und Griechen in jenen Landern 
Unbequemlichkeiten unterworfen iſt, man eile 


Morega als auf den Inſeln, welche unter dieſer 
Uebereinkunft begriffen würden, vornehme, 
thuͤmern entrichten ſollen; — daß die Obrigke“ 


ten in Griechenland von den Griechen, jedoch 
unter Mitwirkung der Pforte, ernannt werden, 
die Griechen aber freie Religionsuͤbung und Hal, 
del, ſo wie eine abgetrennte und mnabhangee 
Verwaltung genießen ſollen; — daß, wenn die 
Vermittelung Englands ſchon von der Pforte an 
genommen worden waͤre, Rußland in allen ZAHN 
feinen Einfluß zum Erfolg dieſer Vermittelung 
eltend machen würde. Die Zeit und Art Diele? 
Theilnahme ſollte inzwiſchen zum Voraus durch 2 
eine gemeinſchaftliche Uebereinkunft zwiſchen der 
Pforte und England beſtimmt werden; — daß 
im Falle die Vermittelung von der Pforte al 5 
lehnt wuͤrde, ohne Ruͤckſicht auf den Stand der 
e Majeftäe zu BE 
tuͤrkiſchen W. 0 Rußland und Geoporite 65 
nien immer die obigen Punkte als Grundlage 
der zu bemerffelligenden Verſoͤhnung betrachten 
und jede guͤnſtige Gelegenheit zu Betreibung 1 75 
ſelben, ſowohl einzeln als vereint, ergreifen w 


— 


den; — daß man noch beſonders über die DU 


2 7 Details, die Graͤnzen des Gebiets auf dem 
3 und der Juſeln betreffend, uͤberein⸗ 
8 st wolle; — daß beide Theile für ſich kei⸗ 
Au ebietsvergroͤßerung, ausſchließlichen Ein⸗ 
* oder Handels vortheil für ihre Unterthanen, 
icht auch jede andere Nation erhalten konnte, 
ha en würden; — daß beide Theile eine Theil⸗ 
f me der verbuͤndeten Maͤchte an dieſer vorlaͤu⸗ 
gen Uebereinkunft wuͤnſchen, die deswegen den 
dinetten von Wien, Berlin und Paris mitge⸗ 
Na und ihnen zugleich vorgeſchlagen werden 
kn endliche Uebereinkunft zur Wiederver- 
ung der Duͤrkei und Griechenlands im Verein 
Ma; ußland zu garantiren, da Se. brittiſche 
10 eftät ſich mit dieſer Garant ie nicht befaffen 
unten. i (Allgem. Zeit.) 
Afrika. 
8 N.adagascar befindet ſich nach den neueſten 
0 richten in einem Zuſtande der heftigſten Gaͤh⸗ 
ng. Radam, Haͤuptling der dort herrſchenden 
Larthei, ſteht an der Spitze vou 15,000 Mann, 
nd wird wahrſcheinlich über den Koͤnig Dandi 
Len Sieg davon fragen. 5 b - 


 Meufüdamerifanifche Staaten. 
Hamburg, vom 26. April. — Nach dem 
Morning Herald vom 2ıften d. M. iſt die Ver⸗ 
lachtleiſtung Bolivars auf die Praͤſidenten⸗Stelle 
ne reine Erfindung habſuͤchtiger Spekulanten. 


. Vermiſchte Nachrichten. 
bocanning (Georg) wurde 1770 zu London ge⸗ 
f ren und ſtammt aus einer angefehenen irlaͤndi⸗ 
erben Familie ab. Er lag noch in der Wiege, als 

A einen Vater George Canning, Verfaſſer eini⸗ 

gern geleſenen Abhandlungen zu Gunſten der 
bentlichen Freiheit und mehrerer gelungenen 
ace, verlor. Die Sorge fuͤr ſeine Erziehung 
0 ſeinem Oheim, der in London ſich als Kauf⸗ 
auf 0 etablirt hatte, anheim. Dieſer ſchickte ihn 
das Kollegium zu Eaton, wo er ſchon als 


teren Jahre zeichnete er ſich unter den Mitarbei⸗ 
ern eines Wochenblattes, die kleine Welt, aus. 
veilchen mehrere Gedichte darin abdrucken, unter 
telt en eines, die Befreiung Grichenlands beti⸗ 
nacht voll Schwung und Feuer war. Bald 
auf In ging er zur Beendigung feiner Studien 
je Univerfität Oxford, wo er ſich viel mit 
feine ſchekunß und Poefie befchäftigte, und wo 
lateiniſchen Verſe viel bewundert wurden. 


ag glänzende Fortſchritte machte. In feinem 
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Er fand ſich durch ſeine Neigung zur Literatur 
und zu einem ſtillen Leben hingezogen; allein da 


er kein Vermoͤgen hatte, ſah er ſich gezwungen, 
ſich in die Welt zu werfen. Der Advokatenſtand, 
der in England zu den hoͤchſten Ehren fuͤhrt, iſt 
derjenige, den junge Leute, die Ehrgeiz mit dem 
Gefuͤhle ihrer Kraft verbinden, gewoͤhnlich waͤh⸗ 
len. Herr Canning ſchlug dieſe Laufbahn ein 
und bemuͤhete ſich beſonders, ſich Fertigkeit int 
freien Vortrage zu erwerben. Seine anhalten⸗ 
den Studien hinderten ihn nicht, mit mehreren 
jungen Leuten aus den erſten Familien, die ſchon 
damals nach den wichtigſten Aemtern ſtrebten, 
als Schulfreunde Umgang zu pflegen. Von ih⸗ 
rem Auſehen unterſtuͤtzt, ſtieg er ſchnell empor, 
und erlangte ſchon in einem Alter von 23 Jahren 
die Ehre, als Abgeordneter des Fleckens New⸗ 
town (auf der Inſel Wight) im Unterhauſe zu 
ſitzen. Da Hr. Sheridan ihn dem Hauſe als 
einen mit den ſeltenſten Talenten begabten jungen 
Mann angekuͤndigt hatte, ſo waren alle Blicke 
auf ihn gerichtet. Hr. Canning glaubte, waͤh⸗ 
rend einiger Zeit Schweigen beobachten zu muͤſ⸗ 


‚fen, und hielt erſt am 31. Jan. 1794 feine erſte 


Rede, und zwar zu Gunſten des Vertrags, der mit 
dem Koͤnige von Sardinien abgeſchloſſen werden 
ſollte. Von dieſer Zeit an nahm er an allen 
Debatten von einiger Wichtigkeit Theil. Weit ent⸗ 
fernt, ſich, wie der groͤßere Theil der jungen Red⸗ 
ner, fuͤr die Volksfreiheit zu erklaͤren, ſchlug er 
ſich vielmehr zur Partei Pitt's. Im Jahre 170 
wurde er für Wendover wieder für das Parla- 
ment gewaͤhlt. Nach feiner Ernennung zu dev 
Stelle eines Unter » Staatsſekretaͤrs im Departes 
ment der auswaͤrtigen Angelegenheiten, das da⸗ 
mals von Lord Grenville geleitet wurde, ſprach er 
ſich nur noch heftiger aus. Ein Mann dieſer Sin⸗ 
nesart konnte den erſten Konſul nicht ſchonen. 
Die Redner der Oppoſition machten ihm aus die⸗ 
fen Perſoͤnlichkeſten ein Verbrechen und Hr. Can⸗ 
ning ſah ſich genoͤthigt, in einer am 18. Juli 1800 
gehaltenen Rede fein Benehmen zu vertheidigen! 
Er erklaͤrte darin feierlich, daß er weder Reue noch 
Schaam uͤber die Weiſe, auf welche er ſich gegen 
Bonaparten ausgedrückt, fühle; er halte die Con⸗ 
ſular⸗Regierung für unfähig, ſich W 8 
und ſey nicht geſonnen, ſich vor einem dreikoͤpfi⸗ 
gen en zu beugen. Bei der Frage wegen 
der Abſchaffung des Sklavenhandels unterſtuͤtzte 
er mit Hrn. Pitt die ee e des Hrn. 
Wilberforce, um dieſem Handel ein Ende zu ma⸗ 
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chen. Die Oppoſitions⸗Partei wurde inzwiſchen 
mit jedem Tag ſtaͤrker. Der Erfolg der franzoͤſi⸗ 
ſchen Waffen frappirte die Majoritaͤt des Parla⸗ 
ments und Pitt verließ 180r das Ruder der 
Staatsgeſchaͤfte. Hr. Canning trat mit ſeinen 
Freunden ab; er miß billigte den Vertrag von 
Amiens und erklaͤrte, daß er einen Frieden mit 
Frankreich fir einen Selbſtmord an England an⸗ 
ſehe. $ (Beſchluß folgt.) 


Breslau, den 2. May. — Am a2xſten v. M. 
erwarb ſich das Dienſtmaͤdchen Louiſe Giesler 
das Verdienſt, einen Knaben zu retten, der ohne 
Auſſicht mit einem andern auf einem Ohlau⸗ 

Floſſe geſpielt hatte, und in den Strom geſtoßen 
worden war. Der Knabe trieb auf ein anderes 
Floß zu, auf welches die Giesler eben hinab: 
kam. Sie reicht dem Kinde die Hand, hielt es 
mit Anſtrengung feſt, und zog es unter Mitwir⸗ 
kung des Fiſchhaͤndlers Lie del ſen., glücklich 
aus dem Waſſer. 

Durch die traͤge Gedankenloſigkeit Einzelner, iſt 
in voriger Woche wieder mehreremal Feuers⸗ 
Gefahr entſtanden, obwohl immer bald und gluͤck⸗ 
lich wieder beſeitiget worden. — Es find gefaͤhr⸗ 
liche Gewohnheiten, Vorraͤthe von Brenn⸗Ma⸗ 
terialien, ſey es frey oder in Koͤrben, ſo in 
die Naͤhe von Ofen⸗ oder Heerd⸗Feuer zu ſtellen, 

daß herabfallende len oder herumſpruͤhende 


Funken hineinfallen konnen, ingleichen Waͤſche 


oder naſſe Kleidungsſtuͤcke auf aͤhnliche Weiſe 
nahe an Feuer zu haͤngen. Beide Arten von Un⸗ 
vorſichtigkeit haben in voriger Woche Entzuͤndun⸗ 
gen veranlaßt. Ein am Ofen aufgehaͤngtes Klei⸗ 


dungsſtuͤck war herabgefallen und gerade vor die 


offen gelaſſene Thuͤre des geheitzten Ofens. Ein 
herausfallender 8 dadurch gleich wei⸗ 
tere Nahrung. — oͤchten dieſe Bekanntma⸗ 
chungen gegen aͤhnliche Unvorſichtigkeiten zur 
Warnung dienen. 3 
Am 24ſten des Nachmittags wurde in der Oder 
bei Os witz ein weiblicher Leichnam ſichtbar und 
herausgezogen. Wer die Verungluͤckte geweſen, 
hat bis jetzt nicht ermittelt werden koͤnnen, da ihr 
Geſicht bereits von der begonnenen Faͤulniß un⸗ 
kenntlich geworden war. er e 
8 pn 25ſten n wurde ein 63 Jahr 
alter Mann in ſeiner Stube vor ſeinem Vette 
kwiend und bereits todt vom Schlage getroffen 
gefunden. Nach dem aͤrztlichen Gutachten kann 
der Schlag durch die Wirkung der vielen, Blu⸗ 


7 


men, welche ſich in dem verſchloſſenen Zimmer 
befanden, veranlaßt worden ſeyn. 


Die Unvorſichtigkeit mancher Eltern durch 1 
: fähige Ki, 


kleine, einiger Ueberlegung noch nicht 
der, Sachen von Werth abtragen zu laſſen, wi 
ſeit einiger Zeit von einem Gauner benutzt, d 
den Kindern dergleichen Sachen unter einem Vor“ 
wande abzunehmen weiß, und ſich damit entfernt. 


So iſt am 26ften wieder ein großes Umſchlage 


Tuch von Werth einem gjährigen Mädchen abge 
nommen worden. Da die Kinder keine gen, 
gende Beſchreibung von dem Gauner zu mache 
10 fo iſt feine Entdeckung auch noch nicht ge⸗ 
ungen. 770 
Als wahrfcheinlich entwendet wurde in Befchlad 
genommen: ein eiſerner Schraubſtock, 2 kleine 
franzoͤſiſche und ein groͤßerer deutſcher Schluͤſſel, 
Gefunden wurden am 23ften auf der Schmi# 


debruͤcke 3 zuſammengebundene Schluͤſſel und am 
ein zu einem 8 


naͤmlichen Tage auf dem Exerzierplatz 

Kaſten gehöriger deutſcher Schlüffel, 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 

nern geſtorben: 33 Männliche und 27 weibli 


„ 
uͤberhaupt 60 Perſonen. Unter dieſen befinden g 


ſich von 1 bis 10 Jahren 34, von 40 bis 30% 


ren 5, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 


Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 2, von go, 
90 Jahren x. s 5 


hieſigen Markt gebracht und 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 


7 


An Getreide wurde in voriger Woche auf. 
nach folgenden 


. 


15 


2426 Schfl. Weizen a 1 Rihl. 15 Sgr. 4 ff. 
1674 Roggen a 1 ⸗ 14 4 
595 - Gerſte a 1 er 
1365 Hafer a — 24 ht 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 1 5 
„ „ Gerſte— J 75 
„Hafer 4 
wohlfeiler, dagegen | fe - 
„Roggen⸗ 2 ⸗„ I 
theurer geworden. 


Auf dem am 23ffen abgehaltenen Viehmarkte 
waren aufgetrieben: 10800 Stück Pferde, 2 
Hengſte „34 Landochſen, go Landkuͤhe, 33 aus⸗ 
ländiſche Ochſen und 360 Stuͤck Schweine. r 
Pferde wurden von 3 Kthlr. bis go Nehlr., de 
kandochſen von 15 bis 22 Rthlr., die Landkah 
von 10 bis 20 Rthlr, die auslaͤndiſchen DOM 
zu 27 Rthlr. das Stuͤck und das 

| von 10 bis 16 Nehir. gekauft. 


7 


Paar Schwei b 


* 


Meine Frau iſt den 
gen Frau iſt der 


0 en Verwandten und Freunden hierdurch erges 


dem muntern Knaben, beehre ich mich allen Ver⸗ 
wandten und 


— IA — 


„Die am heutigen Tage hier vollzogene eheliche 


Veerbind 


ung meiner aͤlteſten Tochter Pauline 
Schullehrer und Organiſten Herrn 
zu Hönigern, mache ich meinen verehr⸗ 
: reunden und Anverwandten hierdurch ganz 
gebenſ bekannt. Breslau den 2. May 1827. 

Der Herzogl. emiritirte Hof-Prediger 

i Ciretius. a 

eddie geſtern Abend 5 Uhr erfolgte glückliche 
bindung meiner Frau, geb. von Luͤttwitz, 
on einer gefunden Tochter, beehre ich mich Ver⸗ 
gen. Eisleben in Thuͤringen den 20. April 1827. 
von Juncke, Lieutenant im raten 
f Huſaren- Regiment. 
9400 heute von einem geſunden Knaben erfolgte 
ſckliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
ornen von Haug witz, gebe ich mir die Ehre, 


iſt anzuzeigen. Erfurt den 22. April 1827. 
bon Brünneck, Oberſt und Commandeur 
des zaſten Infanterie -Regiments. 


Die Entbindung meiner guten Frau, von ei⸗ 


5 Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Auſche den 28. April 1827. 

en Wilhelm Freiherr von Kittlitz 
Ber»; und Ottendorf. 


Zoſten v. Mts. Früh Mor; 
leg 01 cklich von einem Sohne entbunden worden; 
den zeige theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
Hergebenſt an. Breslau den 1. Mai 1827. 
= von Blacha & Lupp. 


te Mittags nach 12 Uhr wurde meine Frau, 
ge. von Loͤwenclau, von einem ges 
naben gluͤcklich entbunden. f 
lau den 1. Mai 1827. 
Der Regierungs⸗Rath Wendt. 


„Anzeige. . aten: 


* 


Aa 
fu a 
de 


ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 


riumph der Tugend. 


Allen unseren Verwandten und Bekannten 
mach + wir den für uns fo ſchmerzlichen Todes⸗ 
fall unſers lieben Vaters, des Koͤnigl. Oberamt⸗ 


mann und Gutsbeſitzer Herrn Ignatz Schmidt, 


in der Ueberzeugung ſtiller Cheilnahme ergebenſt 
bekannt. Er ſtarb am 25ften April nach einem 
gwoͤchentlichen ſchmerzvollen Krankenlager an 
der Blaſenentzuͤndung „ im 7zöften Jahre feines 
ſtets thaͤtigen Lebens, in ſo ſeltener kraftvoller 
Reg ſamkeit feines Alters. 2 
Ober⸗Langendorf den 26. April 1827. 
Sophie Nitſchke, geb. Schmidt) 


Joſeph Schmidt als 
Antoinette Schmidt Kin⸗ 
Friederike Schmidt: der. 


Carl Schmidt 
Guſtav Nitſchke 85 
Emilie Nit ſchke als Enkel. 
Conſtanze Nit ſchke ee 


Das dieſen Morgen um 9 uhr im noch nicht 
vollendeten 7often Lebens⸗Jahre, nach drei⸗ 
woͤchentlichem ſchmerzhaften Krankenlager, an 
gaͤnzlicher Entkraͤftung erfolgte Ableben meines 
theuren Gatten und unſeres unvergeßlichen Va⸗ 
ters, des Koͤnigl. Commerzienrath Hrn. Samuel 
Benj. Ruffer, zeigen wir hiermit unter großer 
Betruͤbniß allen entfernten Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme er⸗ 
gebenſt an. 4 7 een. 

Liegnitz den 30. April 1827. 


Helena Ruffer, geborne Oels ver, 
U ttwe ; 


als Wittwe. Br 
Carl Heinrich Ruffer FE 
deſſen 


Guſtav Heinrich Ruffer 
Conrad Heinrich Ruffer Sohne. 
Heinrich Benj. Ruffer 


Emilie Alexandrine Ruffer, als 
Tochter. ff . 


Cenerentola, (Aſchenbroͤdel) oder der 


Donnerſtag den zten: Der alte Feldherr. Hierauf: Die Reife 


7 zur 


Hochzeit. Mengewaſſer, Herr Metzner, vom Theater 
Koͤnigsberg, als Gaſt. 


un 
Nach dem Vaudeville: Italjeniſche Arte, 


geſungen von Mad. Metzner. Zwiſchen dem aten und zten Alt 
des Luſtſpiels, Variationen, geſungen von Mad. Metzner, vom 

Theater zu Koͤnigsberg, als Gaſt. er 1 g 
Freitag den 4ten: Wallenſteins Tod. Wallenſtein, Herr v. Zahl 


haas, vom Koͤnigl. Hof⸗Theater zu Dresden, als Gaſt. 


1 
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eh N ; - \ ; E 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn 2 
Er Buchhandlung iſt zu haben: — 
N Tae genealoglſches, zum Geſchaͤftsleben eingerichtet, für d. Jahr 1827. 8. Dame 
3 eske. geb. a * 10 Sg; 

Franke, F. A., geneal. ſtatiſt⸗ u. hiſt. Handbuch f. Zeitungsleſer und zum Hausgebrauch für 
1 55 8. Leipzig. Sommer. br. f f 1 Sol. 
Gallerie der unterhaltendſten Geiſter⸗ und Zaubergeſchichten. Vom Verf. d. Rinaldo Rinaldi 
3 Thle. 8. Quedlinburg. Baſſe. 3 3 Rthlr. 10 Sgt. 
Heinze, Dr. J. F., allgemeiner kaufmaͤnniſcher Briefſteller und Handlungs⸗Comptoiriſt. 2e 
verb. und verm. Auflage. 8. Ebend. f 1 Rthlr. 20 Sg 
Haupt, K. G., bibliſches Cafual⸗Text⸗ Lexikon. gr. 8. Ebendaſelbſt. 1 Kthlr. 15 Shl⸗ 


Auf das intereſſante Werk: Er 3 
Architecture moderne de la Sicile, ou Recueil des plus beaux Monumens 
religieux et des Ediſices publics et particuliers les plus rémarquables des 
principales Villes de la Sicile. Mesurés et dessinés par J. Hittdorff & 

: L. Zanth, Architectes. g 5 5 

haben wir ſchon bei der Erſcheinung des iſten Hefts aufmerkſam gemacht. Jetzt liegen von den 

18 Heften welche das Ganze umfaſſen wird, bereits 5 zur Anſicht da. Alle rechtfertigen das Lob, 

das wir dem erſten ertheilten; die Zeichnung der Gegenſtaͤnde bleibt gleich forgfältig, die Ausfuͤh⸗ 

rung zart und geſchmackvoll, fo wie die Wahl der Gegenftände ſelbſt eben fo den Baukuͤnſtlern wil 
den Freunden der Geſchichte der Baukunſt genügen wird. Das Werk füllt in Bezug auf die nahen 

Kenntniß dieſer Kunſt in einem ſo merkwuͤrdigen Lande wie Sicilien, eine bedeutende Luͤcke aus. N 

Noch wird für dieſe wie für die folgenden Hefte Subſcription angenommen. : al 


rasen Ang rar ue re m der. a 
In den drei Bergen: Hr. Du Port, Gutsbeſ., von Gros: Baudis; Hr. Con irth# 
Bear rg von Stephansdorff. — Im goldnen Schwerdt: He. eig eden e 
von Erfurt. — Im Rautenkranz: He. Graf Skurop, von Krakau. — In der goldene 
Gaus: Hr. Graf v. Sehr Thoß, Landes elteſter, von Dobrau; Hr. v. Wüͤlknitz, Partikuller, a 


Glogau; Hr Scholz, Kaufmann, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Dresky, Landrat” 
von Swenftein; Hr. Hohhaus, Kammerrath, von Krotoszyn; 5 Meß ner Schauſpleſer, von KK 
nigsberg — Im goldnen Zepter: Hr. v. d. Sloot, Juſtiz dommiſſ., von Oels; Hr. v. he 


loge: Hr. v. Carnal, Doktor, von Glatz. — In der großen Stube: Hr. Bronikom 11% 


32 Kronprinz: Hr. Graf v. Malzahn, von Byleſa; 7 Gutsbef., von Töppendorff. — 
Mn eff. 1 


(Bekanntmachung.) Es if hͤhern Orts bestimmt worden, daß das im vorigen Moll 
vom Sturm umgeworfene Kiefern, und Fichten⸗Bguholz im Koͤnigl. Forſtrevier Peiſter wit 
gegen die bisherige Taxe, und zwar der Kübikfuß Kiefern und Fichten um zwei Pfennige, 75 
Riegel um 5 Sgr. und ein n 3 Sgr. billiger verkauft werden ſoll. Bauholzbedürftige 
welche von dieſen Hölzern, die an Güte nichts verloren haben, Gebrauch zu machen w ai 
koͤnnen fich bei dem Koͤnigl. Forſt⸗Inſpector Hertn Geduhn zu Peiſterwitz melden. Scheidelwiß 
den 29 ſten April 1827. KkKaoͤnigl. Forſt⸗Inſpection. o. Roch ow. 


— — s Erſte Beilag! 


} 


a N 


Erſte Beilage zu No. 52. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Ar Vom 2. Mai 1827. Er 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Zur moͤglichſten Verhütung des ungeſetzlichen Cre⸗ 
ditgebens an Studirende, welches einer Seits fuͤr den Ereditgeber Schaden und unter Umſtaͤnden 
ogar Fskaliſche Beſtraſung nach ſich zieht, anderer Seits aber den Schuldnern nicht blos pecu⸗ 
Walre, ſondern auch nach dem hohen Miniſtexial⸗Reſeript vom 28ſten März 1825 disctplinariſche 
Nachtheile zuzteht, indem eines leichtſinnigen geſetzwidrigen Schuldenmachers in den akademiſchen 
Abgangszeugniſſen ausdrücklich Erwaͤhnung geſchehen ſoll, ſo iſt es angemeſſen befunden worden, 
ce. daruͤber beſtehenden geſetzlichen Vorſchriſten in nachſtehender Art nochmals wieder kuͤrzlich in 
Umerung zu bringen; 1) Nach der Regel find Darlehns⸗ und andere Schulden der Studiren⸗ 
den ganz ungültig und begründen keine Klage. 2) Kleidungs⸗ Materialien dürfen von Kaufleuten 
128 Andern nicht auf Borg gegeben werden. Nür dem Schneider iſt nachgegeben, fuͤr fertig ge⸗ 
ieferte Kleidungsſtuͤcke mit Einſchluß der Materialien hoͤchſtens 25 Rthlr. zu borgen. 3) Buch? 
endler, Schuhmacher, Aufwarter und Aufwärterinnen dürfen nur bis 10 Rthlr. und Buchbin⸗ 
f N ach bis 3 Kehle, Eredit geben. 4) ‚Alle dergleichen Schulden, ſo wie Koſtgeld, Waſchgeld, 
Harbierlohn, Stubenmiethe, Bettzins, Aufwartung, Arzneien und Arztlohn, auch was fuͤr 
zrtvatunterricht in Sprachen, Kunſtfertigkeiten und dergleichen zu bezahlen iſt, ſollen uͤberhaupt 
uicht über 1/4 Jahr geſtundet werden. 5) Wenn dergleichen auch an ſich guͤltige Forderungen nicht 
gleich nach Ablauf desjeuigen Vierteljahrs, in welchem ſie entſtanden u und br innerhalb des 
Unmittelbar darauf folgenden Viertehahres ein eklagt werden, fo darf das akademiſche Gericht 
rgleichen Klagen nicht annehmen, fondern muß fie ſofort abweiſen. 6) Alles Borgen auf Buͤrg⸗ 
ſchaft oder Pfaͤnder iſt ebenfalls verboten. 7) Wein ⸗, Bier⸗ und Kaffee⸗ Schenker, Pferdever⸗ 
leiher, fo wie uͤberhaupt Jeder, der mit entbehrlichem Genuß oder Vergnuͤgens⸗Gegenſtänden 
Verkehr treibt, dürfen nichts davon auf Borg an Studirende verabfolgen kaſfen, vielmehr find 
ihre Forderungen an fich ganz unguͤltig und derjenige Schenke, Pferdeberleiher u. ſ. w., welcher 
ſolchen Credit giebt, hat außerdem auch noch den ganzen Betrag der Forderung als fiscaliſche 
rafe zu entrichten. 8) Auch wegen der an ſich guͤltigen Forderungen findet in der Regel, und 
un nicht beſondere Umſtaͤnde eintreten, gegen den Schuldner kein Perſonalarreſt, keine Auspfaͤn⸗ 
ing der unentbehrlichen Meubles, Buͤcher und Kleidungsſtu ke, und keine Innebehaltung der 
Abgang ⸗ oder ſonſtigen Zeugniſſe Statt. Am wenigſten aber leiſtet die Univerſitat in irgend einem 
Sale und namentlich auch nicht bei nachgegebenen offentlichen an en irgend eine Vertre⸗ 
zung für die Bezahlung der zu ſolchem Lebuf auf Credit gelieferten Gegenstande. 9) Die zuläßi- 
den Schuldklao en wider Stydirende find entweder ſchriſtlich unter Anzeige der Wohnung des Gläus 
bigers und Schuldners, oder mündlich Sonnabends in den Vormittage ſtunden von 10 bis 12 Uhr 
bei dem Univerſitäts⸗Gerichte in dem Geſchaͤftszimmer des Univerſitaͤtsgebaudes anzumelden, 
Venn ine beſondere dringende Umſtande eine ſchleunige Anmeldung des Anſpruchs erheiſchen. 
Au de n April 1827. ; 5 . f f 
Be g r a Efrigt, außerordentliche Regierungs⸗Bevollmaͤchtigte und Curator 
— 5 + der hieſigen Univerlität, . Neumann 
BR Defannfma ung.) Auf den Antrag der verehelichten rb aß Eva Ro na agner, 
deb Gnerich, . verehelichten Suſanne Gerſig, geb. Wagner, fol 
den, Ehemann der erfiern, der Erblaß Thomas Wagner vor dem Schweiduiger Thor auf dem 
ape Anger No. e bis zu einer Entſelnurg von pier wohnhaft, wit dem diejeibe eit dem Juni 
Nin kinderloſer Ehe lebte, für todt erllert werden, da er ſich ſchon am 7. Mai 1807 Vormittags 
aus feiner Wohnung entfernt hat, one irgend Nachricht von ſich zu geben, bis heute noch nicht 


* et und es hoͤchſt waheſcheinlich il, daß derſelbe ſchon verſtorben iſt, da er bei ſeiner Ent⸗ 
Yin zung al 839 war und bereits 125 langerer Je pe von Tiefſum und Schweruuth 
kägte, bie einen zunatürlichen Tod vernmushen, lalſen. Wir haben daher einen peremtoriſchen Ter⸗ 


* 
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min auf den 30. October 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky 

angeſetzt und fordern denſelben, falls er ſich noch am Leben befindet, auf, ſich entweder vor oder 

in demſelben, in unſerm Partheienzimmer oder in der Regiſtratur unſers Gerichts, ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, wogegen, im Fall er ſich bis dahin 
nicht gemeldet, auch keine Nachricht von ihm eingegangen ſeyn ſollte, die nachgeſuchte Todes⸗Er⸗ 

klaͤrung gegen ihn weitern Fortgang haben wird. Breslau den 21. November 1826. 

a Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 

( (Edictal⸗ Citation.) Von dem Koͤnigl. Tad Gerſchte hieſiger Reſidenz wird der hier⸗ 

ſelbſt am Sten Mai 1766 geborne Sohn des Sattler⸗Aelteſten Sperling, Chriſtian Gottfried 

Sperling, welcher von hier als Sattlergeſelle ausgewandert iſt, und im Jahre 1796 die letzte 

Nachricht von ſich aus Riga gegeben hat, und deſſen Vermögen in etwa 350 Rthlr. beſteht, wel⸗ 

ches ſich in dem hieſigen Stadt⸗Waiſen⸗Amts⸗Depoſitorio befindet, hierdurch aufgefordert, vor 

oder ſpaͤteſtens in dem auf den 17. December Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 

Forche angeſetzten Termine zu erſcheinen, im Falle des Erſcheinens die Identitat der Perſon nach⸗ 

zuweiſen, im Falle des Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß er wird für todt erklart werden. Zugleich 

werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine ſich einzufinden, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, im Falle des 

Nichterſcheinens aber die Ausſchließung mit ihren Erbes⸗Anſprͤüchen an den Nachlaß deſſelben zu 

gewaͤrtigen, welcher den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterbleiben⸗ 

dem Anmelden derſelben det hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut ausgeantwortet werden wird. 

Der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa noch meldende nähere oder gleich nahe Erbe iſt, alle Hand⸗ 

lungen des legitimirten Erben anzuerkennen verpflichtet und von dem Beſitzer weder Rechnungsle⸗ 

gung noch Erſatz zu fordern berechtigt, ſondern ſich mit dem zu begnuͤgen verbunden, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird. Breslau den 19. Januar 1827. 

a - „Das Koͤnigl. Stadt» Gericht hiefiger Nefidenz. 

5 (Subhaftationgz Defanntmahung.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Bartels 
ſoll das dem Fleiſcher Benjamin Reßler gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 7848 Rthlr. 
5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. aber auf 6247 Rthlr. 10 Sgr. abgeſch tzte 

Haus No. 3839 auf dem Vincenz⸗Elbing im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 6. Juli d. J. und den ten 

September a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 8. November 1827 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowosky in unſerm Partheien⸗Zimmer No. I. zu erſcheinen, die 

beſfondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von 

den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra- 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 

Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 1. April 1827. 

kKoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Mefidenz. 
Aufforderung.) GSämmtlihe Pfandſchein⸗Inhaber, von denen bei dem hieſigen Stadt⸗ 

Leih⸗Amt, vom ıflen Sun bis zum ziſten December vorigen Jahres verſetzten Pfaͤnder, ferner 
alle diejenigen, welche während dieſes obenbenannten Zeſtraums ihre Pfandſcheine prolongirt, 
jedoch die Zinſen fuͤr den diesjaͤhrigen Oſter⸗Termin bis jetzt noch nicht berichtiget haben, werden 
hiermit aufgefordert, ſolche entweder einzulöfen, oder wenn es nach Beſchaffenheit der Pfänder 
zuläßig iſt, die Prolongation derſelben, ſpaͤteſtens bis zum zoſten Mai a. c. nachzuſuchen, im Un⸗ 
terlaſſungsfall aber zu 2 aen, daß die bis dahin nicht verlaͤngerten Pfandſtuͤcke inventirt, 
alle etwa fpäter eingehende Anträge zur Einlöfung derſelben abgewiefen 
und ſolche bei der nächften Auction an den Meiſtbietenden werden verkauft 
werden. Breslau den 28ſten April 1827. Leih⸗Amts⸗ Direction. Brede. 


\ 


— 


noch nicht zugezogen worden ſind, aufge 


ER 


(SubhaftationgsPatent.) Das hieſelbſt am Markte an der breiten Straßenecke in dem 
lebhafteſten Theile der Stadt sub No, 37. One maffive drei Stock hohe Haus, mit der darin ber 
de Apothekergerechtigkeit, Apotheker ⸗Utenſilien und Geräthfchaften, jedoch ohne 
Waaren⸗Vorraͤthe und Medikamente, welches alles gerichtlich 8 ee 29 Sgr. 2 Pf. ab⸗ 

rhägt worden ift, und nach der Angabe 10,000 Rthlr. jaͤhrliches Geſchaͤft hat, den Danlelewicz⸗ 
ſchen rben gehörig, ſoll tcheilungshalber im Wege der freiwilligen Subhaſtatkon Sffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und es iſt hierzu ein peremtoriſcher Bietungstermin auf den zrſten 
Juli a. c. Vormittags um 9 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Referendario von Randow 
angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen: daß dem Meiſtbietenden der Zu⸗ 
ſchlag mit Einwilligung der Intereſſenten ertheilt, die Hälfte des Meiſtgebots auch auf mehrere. 
Jahre, wenn es verlangt wird, belaſſen werden wird, und daß die Taxe ſo wie die Bedingungen in 
unferer Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden koͤnnen, auch der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Gruetz hieſelbſt den Auswaͤrtigen auf portofreies Anſuchen die Bedingungen mittheilt. 

Poſen den 23. April 1827. 23 Koͤniglich Preußiſches Land-Gericht. 

(Subhaftation.) Das Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Liebenthal ſubhaſtirt da 
zu Langwaſſer, Loͤwenbergſchen Kreiſes, sub No. 53 belegene, auf 1604 Rthlr. 20 Sgr. ohne die 


Wirthſchafts⸗Gebaͤude, welche auf 364 Rthlr. taxirt find, gerichtlich gewuͤrdigte Bauergut des 


Benedict Spiller, ad instantiam eines Real⸗Glaͤubigers, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
Terminis den ag. Mai a. c. früh 10 Uhr, 28. Juni a, c. früh ro uhr, peremtorie aber den 28. Juli a. c. frũh 
11 Uhr im Gerichts⸗Kretſcham zu Langwaſſer ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich werden die⸗ 
jenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verkaufende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken⸗Buche 
nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt 
werden. Liebenthal den 23. April 1827. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Deffentlihe Bekanntmachung.) Im Auftrage der Königlichen General⸗Fommiſſſon 


zu Soldin bearbeitet unterzeichneter Commiſſarius das Dienſt⸗ und Servituts⸗Abloͤſungs⸗Geſchaͤft 


auf dem Maunlehn Ritterguthe Nieder-Horke, Rothenburger Kreifes; der jetzige Civil⸗Be⸗ 
ſitzer und Inhaber des eit hat keine lehnsfaͤhigen Descendenten und es wird daher nach §. 10. 
bis 14, der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 7ten Juni 1821 dieſes hierdurch oͤffentlich bes 
kannt gemacht, und alle diejenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben glauben, bis jetzt aber zu 


den Verhandlungen noch nicht zugezogen worden ſind, aufgefordert und vorgeladen, ſich binnen 
dato und 6 Wochen, oder ſpaͤteſtens auf den 2 fſten Juni a. c. zu Rothenburg in der Ober⸗ 


Lauſitz in der Wohnung des Unterzeichneten zu melden und ihre etwanigen Antraͤge zu formiren, 
oder zu gewaͤrtigen, daß die Nichterſchienenen die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen 
muͤſſen, und ſelbſt im Falle der Verletzung mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt wer⸗ 
den. Rothenburg den zoften April 1827. 127 3 1 

N i Der Koͤnigl. Deconomie-Commiſſarius. von Jagemann. 


ED, 555 ntliche Bekanntmachung.) Unterzeichneter Commiſſarius iſt mit Bearbeitung 

des Dienft und Servituts⸗Abloͤſungs⸗Geſchaͤfts zu ühsmannsdorf, Rothenburger Kreiſes, ber 

auftragt, da nun das Ritterguth Uhsmannsdorf ein Mannlehn iſt und der jetzige Beſitzer keine 

lehnsfaͤhigen Descendenten hat, fo wird nach §. 10 bis 14 der Gemeinheits-Theilungs⸗Ordnung 

vom 7ten Juni 1821 dieſes Auseinanderfetzungs⸗Geſchaͤft hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und 

alle diejenigen, welche ein Intereſſe dabei = haben glauben, bis jetzt aber bei den Verhandlungen 
or 


dert und vorgeladen, ſich binnen dato und 6 Wochen 
oder ſpaͤteſtens auf den 26ſten Juni a. c. zu Rotbenburg in der Oberlauſitz in der Wohnung 
des Unterzeichneten zu melden und ihre etwanigen Anträge zu formiren oder zu gewärtigen, daß 
diejenigen welche nicht erfcheinen, die Auseinanderfetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und daß 
ſie ſelbſt im Falle der Verletzung mit ſpaͤtern Einreden nicht werden gehoͤrt werden. Rothenburg 
den auften April 1827, Der Königl. Oeconomſe⸗Commiſſarius. v. Jagemann. 


— 


(Bekanntmachung.) Es haben ſich die, zu dem von KöplihensRifchternfchen 
Majorats⸗Gute Siegendorff, Goldberg, Hapnauer Kreises, ge rigen Dreſch⸗Gaͤrtner von ihren 
flämmtlichen Handdienſten und dem Garnſpinnen reluirt, was hiermit ag § 11 und 12 des Ger 
ſetzes uͤber die Ausfuͤhrung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Dienſtabloͤſungs⸗Ordnungen vom 
7. Juni 1821 öffentlich zu dem Zweck bekannt gemacht wird, daß diejenigen, welche ſowohl als 
naͤchſte Anwärter, als auch ſonſt dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, ſich in dem, auf den 
2. Juli c. a. zu Siegendorff auf dem daſigen herrſchaftlichen Schloſſe früh Morgens um 10 Uhr 
anberaumten Termine mit ihren Erklaͤrungen melden, oder nicht geſchebenen Falls zu gewaͤrtigen 
baben moͤgen, daß ſie die vorkommenden Verhandlungen gegen ſich gelten laſſen wollen. Steins⸗ 
dorf den 22. April 1822772 b 1 5 b 
3 pecial⸗Commiſſarius Goldberg Haynauer Kreiſes. v. Harras. 


Der Koͤnigl. S 


(Edicetal⸗Citation.) uf den Antrag des Schutz⸗Aſſiſtenten Chrosczuͤtzer Reviers, 
Carl Abend, wird hiermit der Chriſtian Abend, aus dem Dziedzitzer Forſthauſe, Koͤnigl. 
Forſt⸗Amts Chrzelitz, "Neuftädter Kreiſes, welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben 
worden, der Schlacht bei Dresden beigewohnt, und nach derſelben vermißt worden, ſo wie auf 
den Antrag der verwittweten Frau Amts⸗Chirurgus Henriette Centner und ihres Sohnes 
Franz aus Chrzelitz, deren Stieftochter und reſp. Schweſter Johanna Theodora Centner aus 

rzelitz deſſelben Kreiſes, die bereits im Jahre 1801 verſchollen und ſeit dieſer Zeit von ihr 
keine Nachricht eingegangen iſt, und deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorge⸗ 
laden, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſteus in dem auf den 14ten Juni 1827 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in Proskau auf der Juſetz⸗Amts⸗Kanzley angeſetzten Termine, entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen Bevollmaͤchtigten zu melden und die weiteren Anweiſungen zu erwarten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſelben nach dem Antrage der obgedachten 
Verwandten für todt erflärt und ſodann ihr im Depoſttorio befindliches Vermögen ihren näch- 
ſten Verwandten als zugefallen betrachtet und ausgezahlt werden wird. Proskau den zIſten 
Jul 1826. Sek Königl. Preuß. Chrzelitzer Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 

(Edictal⸗ Citation.) Auf der Mutter des ſeit dem Sufi eldzuge mr Jahre 

BEE nee eee eee ener Königl. 

Saͤchſ. Linien⸗Infanterie⸗Regiments König, und Häuslers in dem hierher gehörigen Pertinenzorte 
‚Schönberg, ‚haben wir, nach Maaßgabe des Mandats vom ızten November 1779 und des Patents 
vom gten September 1826, den 15ten October 1827 zur Anmeldung, den sten November 
1827 zur Inrotulation der Akten, und den 17ten December 1827 zur Publikation eines Erkennt⸗ 
niſſes terminlich beſtimmt, auch dazu, mittelſt an hieſiger Gerichtsſtelle, ingleichen zu Budiſſin, Leipzig, 
* „Torgau und Numburg affigirten Edickal⸗Citationen, ernannten Kutſchke, fo wie deſſen 
elwanige Erben, auch alle diejenigen, welchen an demſelben irgend ein Anſpruch zugeſtanden, uns 
ter den, in dem angezogenen Mandate vorgeſchriebenen Verwarnungen, vorgeladen, und bring en 
ſolches auch hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß. Weigsdorf, bei Budiſſin, im Markgrafthum Ober⸗ 
AI uſitz Koͤnigl. Saͤchſiſchen Antheils, am 24. April 1827. Die v. Noſtitz ſchen Gerichte. 


‚CCitatio Edictalis.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird der aus Raus ke 
hieſigen Kreiſes gebürtige, bei dem rſten Bataillon des 7ten Infanterie⸗-Regiments (aten Weſtpreuß.) 
geſtandene Musketier Johann Samuel Bibernell, welcher angeblich in der Schlacht bei Culn 
im Jahre 1813 bleſſirt, am 26ſten October deſſelben Jahres in ein rüjnzere! gebracht worden und 
ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte nichts weiter hat Hören laſſen, auf den Antrag 
ſeiner noch lebenden Geſchwiſter hiermit öffentlich aufgefordert, noch vor oder fpäteftens in dem 
anberaumten peremtoriſchen Termine den rſten Auguſt k. J. Morgens um 10 Uhr allhier 
vor uns entweder in Perſon oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmächtigten zu er ſcheinen, oder ſich we⸗ 
nigſtens ſchriftlich zu melden, und von ſeinem Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zujgr> 
ben, widrigenfalls der Johann Samuel Bibernell für todt erklaͤrt und fein in unferm Depo⸗ 
ſitorio befindliches Vermoͤgen feinen ſich gemeldeten Geſchwiſtern ausgeantwortet werden wird. 
Striegau den 17ten October 1826. Das Gerichts⸗Amt von Rauske. Faehndrich, 
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(deffentliches Aufgebot.) Auf den Autrag der Frau Thecla gebornen Weeber, ver: 
ehelichten Regierungs⸗Raͤthin Werner zu Breslau, werden von dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amte alle diejenigen, welche an das derſelben angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Juſtrument 
bon 53. December 800 Über das, auf dem sub No. 16 in Neugarthen bei Ratibor belegenen Frei⸗ 
gute Rubr. UL No. urſpruͤnglich für den Kaufmann Franz Bernhard Bor dollo eingetragene, 
auf fie per cessjonem vom 9. December 1812 gediebene Kapital per ooo Rthlr. als Eigenthuͤmer, 
endlich als Ceſſionarien der Erben derſelben, Pfand⸗ und ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben ausgeſetz⸗ 
ten Termine den 6. Auguſt 1827 Vormittags um a uhr in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei (wozu ihnen 
auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien die Herren Stiller, 
Klapper und Neumann vorgeſchlagen werden,) anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſenten ſollen 
mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen auf dieſe Hypothek praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt und das verloren gegangene Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt werden. 
Schloß Ratibor der 13. April 1827. Herzogl. Gerichts-⸗Amt der Herrſchaft Ratibor. 
(Befanntmahung.) Ts wird hiermit zur Iffentlichen Kenntnig gebracht, daß der Anz 
trag auf Subhaſtation der Samuel Wagnerfchen Lehnſtelle No. 77 zu Profen zuruͤckgenommen 
iſt, und daß daher der nothwendige Verkauf vorerwaͤhnter Lehnſtelle für jetzt ausgeſetzt bleibt. — 
Jauer den 24. April 1827. 8 RER i 
Das Reichsgraͤflich b. Noſtitz und Nieneckfche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lobris. 
(Subhaſtatſons⸗ Patent. Auf Antrag eines Real⸗Glaubigers ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation die eine von den Gemeinden Bojanow, Woinowiß und Lecartow bei deren 
Freikauf im Jahre 1796 von dem Domino Kornitz miterkaufte Haͤlfte des Zittnaer Waldes, am 
echten Oder⸗ufer, 1 Meile von Ratibor belegen, aus 598 Morgen 69 Quadrat-Ruthen beſte⸗ 
5 ad und im December vorigen Jahres auf 6221 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigt, in folgenden 
drei Terminen, als den 27. April 1827, den 27. Juni 1827 und peremtorie in termino den ıffen 

September 1827 faͤmmtlich zu Schloß Kornitz bei Ratibor, unter denen in dem letz⸗ 

ten Termine mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen und der Be⸗ 
ſtimmung, daß durch die Adjudikation die erkaufte Waldes⸗Haͤlfte aus dem darauf mithaftenden 

Korreal⸗Verband ausſcheidet, oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach mit dem 

Beifuͤgen hierzu eingeladen, daß auf das Meiſt- und Beſtgebot, in ſo fern nicht geſetzliche Hinz 

derniſſe eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag ſofort erfolgen ſoll. Dieſe Waldes⸗Halfte wird 
den Kaufluſtigen auf Verlangen, von denen hierzu befehligten Jäger Wrobel und Aufſeher Rus, 
dolph zu Zittna vorgezeigt werden, und iſt die Taxe jederzeit in unſerer hieſigen Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, auch denen bei 1 igl. e au re unſerer Gerichtsſtaͤtte zu 

Kornitz affigirten Patenten beigefuͤgt. Krappitz den 6. Februar 1827. 

. is » 8 2 . Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kornitz. | 
Wau Verdingung Die Wiederherſtellung der ſchadhaften Dom⸗Bollwerke am rech⸗ 
ten Oder⸗Ufer hlerſelbſt, ſoll mit Inbegriff der erforderlichen Materialien, an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, Hierzu iſt ein Termin auf den 19. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, in dem 
Königlichen Schleufenhaufe, neben der hieſigen Sandſchleuſe, anberaumt, wozu entrepriſeluſtige 

Werkmeiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. hochloͤbl. Regierung vorbehal⸗ 

ten. Das Weitere iſt im angezeigten Geſchaͤftslokal zu erfahren. Breslau, am 30. April 1827. 

| - ; Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 

a (Bau Verdingung.) Der Bau der Küſter⸗Wohnung zu Oder + Stephansdorf, Neu⸗ 

marktſchen Kreiſes, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu ifbein Termin auf 
den 28ſten Mai d. J. früh um 9 Uhr im Locale des daſigen Wirthſchafts⸗Aintes feftgefeßt, wo⸗ 
ſelbſt ſich qualificirte Bau⸗ Unternehmer einfinden und ihre Gebote nach vorgelegter Zeichnung und 

edingungen abgeben konnen. x : 


“ 


u verpachten) if zu Johanni 1827 die Milch von den Kuͤhen auf dem Dom. Pannwitz, 


EN 
und koͤnnen cautionsfaͤhige Pächter ſich jederzeit melden. 


(Berpahtung.) Endesunterzeichneter iſt geſonnen, Termin Johanni d. J. die zu feinen 
Guͤtern Nieder⸗Pomsdorff, Neuhauß und Glambach, Muͤnſterberger Kreiſes, gehoͤrenden Vor⸗ 
werke, einzeln oder im Ganzen auf 9 Jahre zu verpachten. Der diesfaͤllige Biekungs⸗Ternun iſt 
den 11. Mail d. J. fruͤh 9 Uhr im Schloſſe gu Nieder-Pomsdorff, und der Amtmann Warmbrunn 
zu Neuhauß iſt bereit an jedem Tage die erpachtungs⸗Gegenſtaͤnde nebſt dem Verpachtungs⸗Ent⸗ 
wurfe zu zeigen. Die Beſchreibung der Verpachtungs⸗Gegenſtaͤnde liegt zur Einſicht zu Breslan 
beim Agenten Herrn Schorske, Katternſtraße No. 12, zu Liegnitz beim Koͤnigl. Juſtiz⸗Cocnmiſ⸗ 
ſarius Herrn Weltzel, zu Hermsdorff u. dem Kynaſt im Ober⸗ ent⸗Amt, zu Sppeln beim Stadt⸗ 
Direktor Herrn Friedrich, zu Ratibor beim Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Eberhard und 
zu Neiße beim Hospital⸗Controlleur Herrn Polenz. Nieder⸗Pomsdorff den 21. April 1827. 5 

— i 5 b ee Gr. Schaffgotſch. 

Ju verfaufen.) Eine halbe Meile von Breslau ift eine Windmühle in dem beſten Zuftans 
de, mit Acker, 2 Obſtgaͤrten, einem ſchoͤnen Wohnhaus nebſt einer gut eingerichteten Bäckerei, vers 
aͤnderungshalber billig zu verkaufen. Kaufluſtige werden erſucht ſich zu melden: Altbuͤßer⸗Straße 
Nro. 1. im Gramanſchen Commiſſions- Bureau. ; NO 

s illiger Berfauf von Selterbrunn. N N 

Von einem auswärtigen Freunde, welcher dieſes Geſchaͤft aufgegeben, iſt mir eine Parthie 
Selter⸗ Brunnen vom Jahre 1826 zum Verkauf uͤberſandt worden. Da dieſer Brunnen erſt im 
Spaͤtherbſt gefüllt, und ſehr gut conditionirt worden, fo kann ich ihn, da er faſt gar nichts an 
ſeinem Gehalt verloren, zum Gebrauch ſehr empfehlen und offerire die halbe Kruge mit 5 Sgr. 

re C. W. Thomaſchke, Nicolai⸗ und Buͤttner⸗Straßen⸗Ecke 

RR 8 . im grünen Löwen. er 

. Wohl feier Ausverkauf. 

Da ich meine Tuch-Handlung in Kurzem ganz aufgebe und bereits mit deren Aufloͤſung bes 
ſchaͤftigt bin, fo verkaufe ich mein noch habendes Lager von feinen, mittlen und ordinafren Tuchen, 
Caſimirs, Sommer⸗Tuch, Cords, Calmucks, Flanell, Fries u. ſ. w. zu fo niedrigen Preiſen, 


daß ſich jeder reſp. Kaͤufer in der That ſehr vortheilhaft bei mir verſorgen kann. Breslau den 
aten Mal W ft u? 0 Bun, a ng, Sblauer⸗Saße Nr. 5. 5 ae 


(Billard Verkauf.) Sehr gute, ganz meifterhaft gearbeitete Billards von Mahagoni 
und Virkenholz, wie auch 2 Stoßkegelbahnen, wo ſich die Kegel rn a von ſelbſt aufs 
fegen, ſtehen fertig und billig zum Verkauf in Hoͤfchen, vor dem Schweidnitzer Thor. 

£ a €. Eger, Tifchlermeifter.: 
| Nachlaß⸗ Auction.) use zten Mai früh um 9 Uhr und Nachmfttags um 
2 Uhr werde ich in meinem Auctions⸗ Locale, Ohlauergaſſe im blauen Hirſch, verſchiedene weib⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, e Betten 5 16 6 5 Galanterie- und Putzwaaren beſtehendes 
Waaren⸗Lager, gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. FEIN SE 
. d S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 
Aufforderung.) In Beziehung auf die Bekanntmachung der Schneidermeiſter Goͤrlitz⸗ 
ſchen Erben vom 28ſten Februar d. J. erſuche ich, als ernannter Vormund der Goͤrlitzſchen 
Minorennen, alle Diejenigen, an welche der am gaoſten Februar d. J verſtorbene Schneidermeiſter 
Joh. Sam. Görlitz eine Forderung hat, ihre Ruͤckſtaͤnde, im Fall fie anſtehen, ſolche an be⸗ 
nannte Erben ee a dato binnen 6 Wochen entweder an mich oder ad depositum des hie⸗ 
figen Koͤnigl. Stadt⸗Walſenamts, zu berichtigen, widrigenfalls mit der angedrohten gerichtlichen 
Einklagung gegen die Saͤumigen ohne Weiteres verfahren werden wird. Breslau den ıften 
Mai 1827. Der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair Pantell.“ 
i * — —— — — 3 Bi — 


Said ſchützer und Püllnaer Bitterwaſſer 
von diesjähriger Schoͤpfuͤng iſt angekommen und billigſt zu haben bei a 5 


Eat . Feld, enen .. 


* 
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Liter ariſche e EN, 
In der Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Breslau (Paradeplatz goldene 
Sonne) iſt ſo eben angekommen: Ze 2 r 
Ueber die allzuweit getriebene Furcht vor eee eee und uͤben 
die allzugeringe Achtung vor dem Geiſt der Wiſſenſchaft. Von Friedrich Buchholz. 
qr. 8. Berlin, Enslin. EN ' 5 Sar. 
Nachricht an Türkiſch⸗ Garn Färbere ben und 
on ⸗ Fabriken | 


ot t 5 

Dem Unterzeichneten iſt es gelungen, das Tuͤrkiſchrothe Garn und das Adrianopelrothe für den Mes 
rinos⸗Artikel auf eine ganz einfache und wohlfeile Art herzuſtellen. 5 

Die weſentlichen Vortheile dabei find, daß beide Artikel nur eine Delbeige und zwar ſtatt Baum⸗ 

sl aus Ruͤbsoͤl erhalten, und daß ſowohl Garn als Waare vom rohen Zuſtand an nur fünfmal ab⸗ 

getrocknet werden darf. Da beide Artikel ganz rein und lebhaft aus dem Krappkeſſel kommen, ſo 

bedarf es nur ein sviertelſtuͤndiges Abziehen, um ſowohl dem Garne als der Waare den hoͤchſten 


* 


Glanz und Lebhaftigkeit zu geben. 


Bei dieſer abgekuͤrzten Manipulation kann in g hoͤchſtens 10 Tagen jede Partie fertig gemacht 
um dieſer meiner Erfindung die noͤthige Autorität, fo wie jenen Freunden, welche ſich des Ge⸗ 
beimniſſes wegen an mich zu wenden wuͤnſchen, volle Beruhigung zu geben: ſo berufe ich mich be⸗ 
zuͤglich meiner Sachkenntniß im Allgemeinen auf das Zeugniß des Großhandlungshaufes der Herren 
Kunz & Comp. in Wien, und dem Herrn Wolfg. Carl Hirſch in Ollmuͤtz, welche mich 
aus langjähriger Verbindung genau kennen. Muſter und Bedingniſſe ſtehen mit Vergnuͤgen zu 
Dienſten. 5 erdinand Enrlen, in Schoenberg in Mähren, bei Ollmütz. 
a TPandlungs Verlegung.) ie Verlegung meiner Handlung vom Neumarkt aus der 
bluͤhenden Aloe, ſchraͤge uͤber in den wilden Mann und Mohr, zeige hiermit meinen werthen Kunden 
ergebenſt an und bitte, mir auch in meinem eigenen Locale Ihr guͤtiges Vertrauen zu ſchenken. 
Joh. Gottfr. Habelt, auf dem Neumarkt im wilden Mann und Mohr No. 32. 
(Anzeige.) Ganz altes vorjähriges Stonsdorfer Doppel⸗Bier, die preuß. Quart⸗Flaſche 
4 Sgr., die kleinere 3 Sgr. und ganz vorzuͤglichen Frucht⸗Champ. empfiehlt zur geneigten Abnahme 
f J. G. Habelt, auf dem Neumarkt im wilden Mann und Mohr No. 32. 
EN N DD Dr DANN 
3 : Etabliſſements -» Anzeige. 2 er 
Hieſigen und auswärtigen hohen Herrſchaften und Einem bochzuvere renden Publikum 
—— ich mich ganz # ebenft anzuzeigen; daß ich unter heutigem Tage hierorts, am Neu⸗ 7 
arkt, im Ha enden Aloe genannt: , 
a Im Donfe auf 0 aloe 9 aback⸗Handlung etablirt habe, 


eine Spezerei⸗, Material⸗ und 2 ! 
2 Stets ſoll es mein eifriges Beſtreben ſeyn, meinen werthen Kunden mit der prompteſten +» 


und reelſten Bedienung aufzuwarten, mit den allerbeſten Waaren zu verſorgen und bei jeder 


efaͤlligen Entbietung die nur moͤglichſt billigſten reiſe genießen zu laſſen. 
N Ergebenſt bitte ich noch von 2 Wahrheit de Geſagten ſich durch eine beliebige Abnahme 


be überzeugen, Breslau den 28. April 1827. 


= 


Auguſt Sauermann 3 am Neumarkt in der blühenden Alse. Wi 
TITTITTOT WOTTITITOTTITTOITTCTTOTE 2 


— 2 ae N ar TEN . TH 
Anzeige.) Extra feine Stärke, das Pfund 2 Sgr. 3 Pf., mittel Sorte das Pfund 2 Sgr., 

ordinaire Sorte das Pfund 1 Sgr. 9 Pf., Steinweiſe billiger, iſt zu haben in der Baude Riemer⸗ 

geilen + Ecke und auf der Hinter Bleiche No. 4. . N 


gt zur Durchsicht bereit bei der Vorsteherin W. Franke, 


* 


* 
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an, 222 22 m. BEER ** * 
e u * Be 4 N 2, “nu 
Bei der bevorſtehenden ſchoͤnen Baumbluͤthe in Os wi laden wir ergebenſt ein und der⸗ # 
4 ſichern der beſten Bedienung. Der Brauer und der Coffetier auf der Schwedenschanze 4 
Lea e e CTT 


EN Stonsdorffer 
iſt in ganz vorzuͤgli 


Doppel Ber 
guter Qualität angekommen und verkauft die große Flaſche um vier Silber⸗ 
groſchen Auguſt Sauermann, in der blühenden Aloe auf dem Neumarkt Ro. 9. 2 
(Anzeige) Eben erhielt ich direkt eine Sendung von den feinften Pecco, Karavanen, Alio⸗ 
far, Perl, Kugel, Imperial und Hayſan Thee zu außerſt billigen Preiſen, die ich auch in 
4 Pfund⸗Paquete verkaufe. Breslau den 1. Mai 1827. Er 
Louis Lohnſtein, Leinwand» und Tifchgeng: Handlung, Salzring No, 1a. 
Anzeige.) Die ſo beliebten karirten Herren Taſchentuͤcher und aͤchten Geſundheits⸗Taffent 
erhielt aufs Neue und empfiehlt zu billigen Preiſen Br ER g 
Breslau den rſten Mai 1827. . - ag 
Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von Louis Lohnſtein, Salzring No. 12. 
(Anzeige.) Shwals, wollene Tücher, Merino Kleider, Hauben, Spitzen, Gtrophür, 
bunte Zeuge aller Art werden aufs Beſte und Billigſte gewaſchen und das Nähere bei Goldarbei⸗ 
ter Schmotter, Weisgerbergaſſe No. 50. eine Stiege hoch, zu erfragen. te. 
Kaufloofen zur stem Klaſſe zafter Eotterie, fo wie mit-Loofen zur 


(Loofen-Dfferte) Mit 
87 ſten kleinen Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenft 
De a en Schreiber, Salzring im weiſten Laͤen. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein gelernter Koch, verheirathet, mit guten Zeugniffen vers 
ſehen, welcher außer der Kuͤchen⸗, einige landwirthſchaftliche und Gartenkenntniſſe, auch Ge⸗ 
; DE DIE Ja beſitzt, wuͤnſcht auf Johanni ein anderweitiges Unterkommen. Das Na⸗ 
ere zu erfragen b n a — ARE 


Herrn Prator ius n No. 14. 
a WE, e 5 era 
Meine vor men ren hier am Platz etablirte Conditorei, habe in mein fruͤheres Local am 
Ringe im goldnen Krebs Nro. 4. verlegt. Ich verbinde mit dieſer Anzeige allen meinen hoben 


Freunden und Goͤnnern, für das mir bisher geſchenkte Vertrauen, den aufrichtigſten Dank, mit 
dem Wunſch, ſelbiges auch ferner mir zu ſchenken. Breslau den 2ten May 1827. 
Fin en A e Lorenz Roman Bifatz, Conditor. 
(Wohnungs⸗Anzeige.) ohnung iſt Catharinen⸗ Straße im blauen Himmel 
Nro. 6. * Dr. Nagel junior. 
- (Wohnungs-Veränderung.) Ich wohne Jett Alcbüßerſtraße Nes 3. Marie 
Albrechtsſtraße neben dem Kaffeebaum. Doktor Krau fe. 
(Wohnungs⸗ Anzeige.) Meine Wohnung it Neuſche Straße No. 7. In der Grünelche 
a f b Doktor Frit ſch . AN 
s Ibre nunmehrige Wohnung, Taſchenſtraße Nrö. 77, 
zeigen an Be 


„Bredlau den Asen Mal 182 des Schreidermeifter Gr g feel. Erben. 
(u verm et hen) in der Friedrich Wilhelm Straße Nro. 24. iſt die Iſte tage nel 
Stall und Wagen⸗Remiſe und auf Johanni zu beziehen. | 
Zu vermiethen) iſt ſſerſtraße No. 19. die zweite Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 
2 Alkoven nebſt Zubehoͤr und zu Johanni zu beziehen. — ei 
(Zu vermiethen.) Sommer⸗Togis find noch 
in Höfchen,, außer dem Schweidnitzer Thor. J = ger, Coffetier. 2 
Zu vermiethen.) Auf dem Sande It diefe Johann eine Fleiſcherer mit Schlachthaus, 
Stallung und das Verkaufs⸗Local zu vermiethen. ar \ 
: ER a g ‚Zweite Bellage 


deine e 


Duungsberänderung.) 


der ir zu vermicthen und bald zu beziehen 
i 8 1 
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Zweite Beilage zu No. 52. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 2. Mai 1827. Me 


(Subhaftations-Befannemahung.) Auf den Antrag des Real⸗Glaͤubigers Deſtil⸗ 
lateurs Borrmann ſoll das dem Fleiſchermeiſter Weisker gehoͤrige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 6652 Rthlr. 22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 4977 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1874 (jetzige Straßen⸗No. 39) auf der Schmiedebruͤcke, im Wege 
der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen „in den hiezu angeſetzten Terz 
minen, nämlich den 1. Mai 1807 und den 3. Juli, beſonders aber in dem letzten und deremtori⸗ 
ſchen Termine den aten September 1827 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Muzel in unſerm Partheien⸗Zimmer No. ı zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
Härte wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die L ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 27. December 1826. f 5 

. — Vonigliches Stadt ⸗ Gericht hieſiger Neſidenz. 


(Deffent Vorladung.) Von dem Königl. Stadt- Gerichte hieſiger Reſidenz Wird 
der im . 2773 bieſellſt ene Katkundruckergefklle Chriſtian Wilhelm Vater, welcher im 
April 1795 ſich von hier aus auf die Wanderſchaft begeben und von dem im Jahre 1798 aus Hu⸗ 

ſum, im Holſteinſchen, die letzte Nachricht eingegangen iſt, und deſſen hier zuruͤckgelaſſenes Vermoͤ⸗ 
gen in 296 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. beſteht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 
dem auf den 20. December d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Forche ange⸗ 
ſetzten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitat der Per- 
ſon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß er bei feinem Ausbleiben für todt erflärt werden foll, 
Zuleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert: 
in dem gedachten Termine Ai erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbes⸗An⸗ 
fprüche genau nachzuveiſen, unter der Warnung, daß fie im Ausbleibungsfalle mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das Vermögen des Verſchollenen ausgeſchloſſen und diefes den ſich meldenden Erben 
nach erfolgter Legitimation, oder bei deren Nichter W hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes 
Eut uͤbereignet werden wird. Dem wird hinzugefügt; daß die nach geſchehener Praͤcluſton ſich 
etwa erſt meldenden naͤhern oder gleich nahen Verwandten alle Verfügungen der legitimirten Erben 
oder der Kaͤmmerei über den Nachlaß anzuerkennen und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung 
noch 8 erhobenen 11 ungen An Tone ber chungen . mai Sekt, was 1 noch 
von der Erbſchaft vorhanden u begnuͤgen verbunden. Breslau den 6. Februar 1827. 

72 PR ſchaf ka Pa 8 9945 Königliche Stadt Gericht, 5 . 5 
a (Subhaſtations⸗ Patent.) Das in Koͤnigl. Gradi, kleinen Anthells, Schweldniger 
Kreiſes, sub No. 4. gelegene, dem Bauer Johann Gottlob Becker gehoͤrige Bauergut, welches 
auf 34 a4 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewürdiget worden, fol auf den Antrag der Paſtor Menzel⸗ 
ſchen Kinder und Erben oͤffentlich verſteigert werden. Alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 

ö luſtige werden daher hiermit aufgefordert, in den hierzu anſtehenden Terminen den 31. Januar, 
Zoſten März, ſpaͤteſtens aber in dem letztern peremtoriſchen Termine den Zoſten Mah gaz 

5 Vormittags 9 Uhr, auf drin hiefinen Etadt > Gericht vor dem Commiſfario Hrn. Gerichts „Aſſeſſor 
Dann zu erfcheinen, die Bedingungen zu gewaͤrtigen und ihre Gebote abzugeben. Zugleich wird 
und d en bekannt gemacht: daß die Taxe des Gutes jederzeit an hieſiger Gerichtsſtelle nachgeſehen 
werden, auf Gebote, welche nach Ablauf des letzten Termins erfolgen, keine Ruͤckſicht genommen 
ben kann, Schweidnitz den 21. November 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
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(Publikandum.) Um den Handel mit ſchleſiſchen Steinkohlen über Maltſch und beſonders 
nach Berlin, Stettin und andern Städten an der Oder zu beguͤnſtigen, ſollen zuverlaͤſſige Perſonen, 
welche dergleichen Handel unternehmen und betreiben, wenn ſie 193 nicht ſelbſt Antheil an Stein⸗ 
kohlen⸗Gruben beſitzen, auf ihr Anſuchen bei uns, fo fern fie gehörige Sicherheit beſtellen, mit 
Kere len zu den Betriebsgeldern fuͤr ihre Unternehmung unter nachfolgenden Beſtimmungen un⸗ 
terſtuͤtzt werden: N f 

1) Der Betrag des zu bewilligenden Vorſchuſſes richtet ſich nach dem Umfang der Unternehmung 
und wird, wenn die Gefuche um ſolche Bewilligungen zu weit gehen, oder in zu großer Ans 
zahl einlaufen, von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗Berg⸗Amte (an welches ſolche poſtfrei 
direkt zu richten ſind) arbitrirt und feſtgeſtellt. 5 5 8 EN 

2) Die Dauer der Vorſchuß⸗Bewilligung kann nach Umſtaͤnden auf eine unbeſtimmte oder auf 
eine beſtimmte Zeit⸗Dauer erfolgen. en RE 

3 ) In welcher Art der Vorſchuß zu verzinſen, wird nach dem mehrern oder mindern Umfange und 
an; Nutzen des Etabliſſements, fo wie den Concurrenz⸗Verhaͤltniſſen in den concreten Faͤllen 
eſtimmt werden. j 

4) Der Empfänger eines ſolchen Vorſchuſſes verpflichtet ſich: denſelben durchaus nur zu dem 

Handel mit ſchleſiſchen Steinkohlen uͤber Maltſch anzuwenden. Macht er davon, wenn auch 

nur theilweiſe, einen andern Gebrauch, und gelangt ſolcher in irgend einer Weiſe zur Kennt⸗ 

— des Dber-Berg- Amts, fo iſt daſſelbe berechtigt, den Vorſchuß fogleich wieder zuruͤckzu⸗ 

ordern. b ö 

5) Den Unternehmern von Steinkohlen⸗Handel uͤber Maltſch bleibt freigeſtellt, welcher der zu 

Maltſch beſtehenden Speditions⸗Anſtalten fie ſich für das dabei vorkommende Speditions⸗Ge⸗ 

ſchaͤft und als Lagerſtaͤtte bedienen wollen. f ER 

6) Eben fo hängt es ganz von der Willführ der Steinkohlen⸗Haͤndler ab: ob fie durch eigene 
Fuhrleute und Schiffer den Transport beſorgen oder eine der Speditionen zu Maltſch mit die⸗ 

i 15 Beſorgung beauftragen wollen. 5 5 a Node 

7) Der Einkauf der Steinkohlen auf der Grube bleibt allemal Sache des Händlers, welchem 

auch die Wahl der Grube uͤberlaſſen iſt. S 

8) Alles, was vorſtehend 1 — 7 wegen Steinkohlen beſtimmt iſt, gilt auch in Bezug auf Coaks. 

9) Weder fuͤr Rechnung einer Königlichen „ noch für Rechnung der Steinkohlen⸗Vergbau⸗Huͤlfs⸗ 
Kaffe findet ein eigener Steinkohlen⸗Handel mit e e oder Privat⸗Inſtituten ſtatt, 
vielmehr bleibt ſolcher dem Privat⸗Intereſſe anheim gegeben. 225 N 

Diejenigen Steinkohlen⸗Gruben⸗Getderke oder Händler, welche fuͤr ihren Steinkohlen⸗Han⸗ 
del über Maltſch vorſtehende Anerbietungen zu benutzen wuͤnſchen, haben in ihren desfallfigen An⸗ 
traͤgen an das unterzeichnete Koͤnigl. Ober-Berg⸗Amt allemal alsbald wenigſtens Abſchriften der⸗ 
jenigen Dokumente, durch welche ſie die zu beſtellende Sicherheit nachweiſen oder conſtituiren wol⸗ 
len, beizulegen. Brieg den 21. Februar 1827. N 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Berg⸗Amt für die ſchleſiſchen Provinzen. 

(Praclama.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß circa 880 Etr. weißen, 
dem Gutsbeſitzer Godulla und der Gutsbeſitzerin Scupin von der Eliſabeth⸗Grube zuſtehenden Gall⸗ 
mei, in Termino den 15ten May c. a. Nachmittags um 2 uhr im hieſigen Berg⸗Gerichts⸗Zimmer 
gegen ſofortige baare Zahlung verauctionirt werden ſollen, wozu Kaufluflige behufs Abgabe ihrer 
Gebote mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag ſofort ertheilt werden wird. 

Tarnowitz den 20. April 1827. Koͤnigl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) In Folge höherer Beſtimmung ſoll der zum Forſtrevier Zedlig ge⸗ 
hoͤrende, beim Dorfe Kottwitz belegene, 6 Morgen große, ſogenannte Oberjaͤger⸗Acker, im Wege 
der Licitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 
14ten May c. Vormittags 10 Uhr im a AH Kottwitz anberaumt, in wel⸗ 
chem Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ſich einfinden koͤnnen. Der Unterfoͤrſter Kraske zu Kottwitz wird 
auf Verlangen den zu veraͤußernden Acker vor dem Termin zur Beſichtigung anzeigen. 

Scheidelwitz den 27ſten April 1827. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpecſon. v. Rochow. 
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(Subhaſtation.) Das Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ Gericht zu Liebenthal ſubhaſtirt das zu 
gangwaſſer, Löwenberger Kreiſes, sub No. 158. belegene, auf 3126 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte 
Bauergut des Carl Neumann ad instantiam eines Real⸗Glaͤubigers und fordert Bietungsluſtige 
auf, in Termino den 26ſten Februar 1827, Zoften April 1827, peremtorie aber den zoften Juni 
1.827 im Gerichts⸗Locale zu Liebenthal ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich werden diejenigen, 
deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verkaufende Grundftüc aus dem Hypothekenbuche nicht hervorge⸗ 
hen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt werden. Gegeben 
Liebenthal den igten December 1826. Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. er 

(Bekanntmachung.) Da die Wilhelmine, Louiſe Theodora verehelichte Branntwein⸗ 
Fabrikant und Weinſchenk Dietrich, geborne Lohde zu Loͤwen, nach erlangter Majorennität, 
ſich erklaͤrt hat, daß ſie die hier geltende Guͤtergemeinſchaft und Erbfolge ausgeſchloſſen wiſſen 
will, fo wird dies zu Jedermanns Wiſſenſchaft hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. Loͤwen den 
sten März 1827. Königlich Preuß. Stadtgericht. 

-Edictals Citation.) Auf den Antrag des Haͤuslers Joſeph Hauer zu Reichenau, 
wird deſſen Bruder Amand Hauer, welcher als Soldat bei der am ıöten Juny 1807 erfolgten 
Uebergabe der Feſtung Neiſſe in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen, ſeit jener Zeit verſchollen, 
und von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen unbekannte Erben, 
hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 23ften Juny 
1827 Vormittags um 9 Uhr angefeoteer Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich allhier zu mel⸗ 
den, und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der Amand Hauer fuͤr 
tobt erklärt, und das weitere Rechtliche verfügt werden wird. Camenz den 21. July 1826. 

i Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


(EdictalsCitation.) Der am aten April 1825 zu Schweinitz bei Gruͤneberg verſtorbenen 
Auszuͤgler, Chriſtian Kube, hat in dem mit dem Kutſchner Weberbauer unterm 7ten Januar 
1818 gerichtlich abgeſchloſſenen Kaufcontract beſtimmt, daß von feinem Nachlaſſe, welcher jetzt 
auf 119 Rthlr. 26 Sgr. 1 Pf. ermittelt iſt, die katholiſche Pfarrkirche zu Schweinitz 70 Rthlr. 
und die armen Schulkinder 30 Rthlr. als Fundation erhalten follen, der Ueberreſt aber unter feine 
und feiner Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, Geſchwiſter vertheilt werden ſolle. Auf den An⸗ 
trag des Nachlaß⸗Curatoris werden daher die unbekannten Erben und Erbnehmer des Chriſtian 
Kube und deſſen Ehefrau, geborne Eliſabeth Becker, hiermit vorgeladen, um im angeſetzten Terz 
mine den 27ſten October 1827 Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Schweinitz ihre Verwandtſchaft vollſtaͤndig darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Nachlaß den ſich legitimirenden Erben und Intereſſenten ausgehaͤndiget werde und 
der nach erfolgter Präcluſton ſich meldende Erbe, alle Dis poſitionen anzuerkennen und zu über: 
nehmen ſchuldig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
“tiger, fondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, begnügen 
muß. Freyſtadt den 1ſten November 1826. . 2 22 
Dass Graͤftich von Schlabrendorffſche Gerichts-Amt Schweinitz. 


f (Bauerguts⸗Verkauf in Weigelsdorff.). Das dem Johann Gottfried Bober zus 
gehoͤrige, dorfgerichtlich auf 2005 Nihlr. 23 Sgr. 3 Pf, abgeſchaͤtzte Bauergut in Nieder⸗Groß⸗ 


Weigelsdorff, foll auf Antrag eines Glaͤubigers den 24. Februar, 28. April, auf hieſigem Nath⸗ 


hauſe, und den 25 ten Junius Vormittags 10 Uhr, welcher letzte Termin der Entſcheidende iſt, 
in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe in Klein⸗ eigelsdorff ausgeboten werden und ſoll der Zuſchlag 
n den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, ſofern nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. 
Die Taxe kann in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts, fo wie in dem Gerichtskretſcham 
von Nieder⸗Weigelsdorff nachgeſehen werden. Dels den 8. December 1826. 
e Das Gerichtsamt der Weigelsdorffer Maſorats-Guͤter. 


2 a . 5 
er 
Brautrei-VBersachtung.) Das Brauz und Branntwein⸗Urbar des Dominium Sta⸗ 
belwitz, Breslauer Kreiſes, wird mit Termino Johanni 1827 pachtlos, und ſoll anderweitig wie⸗ 
der aus freier Hand verpachtet werden, ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden da⸗ 
her hiermit eingeladen, zur Licitation den 14. Mai c. a. Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Kan⸗ 
zellei zu erſcheinen, in welcher auch zu jeder Zeit die Pachtbedingungen nachgeſehen werden koͤnnen. 
Siabszic den 7a PR27. — Das Wiethſchakts⸗Amt. 
Pacht⸗Geſuch.) Sollte ein Gutsbeſitzer einem cautionsfähigen Pächter eine Domintalz 
Pacht von 15 bis 1600 Rthlr. jährlich, den jetzigen Zeitumſtaͤnden angemeſſen, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, ablaffen wollen, fo wird gebeten die Bedingungen, fo wie Ausſaat, Wieſewachs, 
Viehbeſtand u. f. w. gefaͤlligſt unter der Adreſſe F. M. an die Expedition der neuen Breslauer Zei⸗ 
tung portofrei einzuſenden. i N : 
(Kalk Verkauf.) Das Dominium Seiten dorf, im Schoͤnauer Kreiſe, verkauft den 
beſten, aus Marmor gebrannten Kalk, den Preußiſchen Scheffel für 6 Sgr. zerfallenen Kalk, 
wenn welcher vorräthig, den Preuß. Scheffel 4 Sgr., Kalkaſche den Preuß. Scheffel 3 Sgr. Be! 
bedeutender Abnahme, wenn die Abholung 8 bis 14 Tage voraus angezeigt wird, wird eine der 
Abnahme angemeſſene Bonification gegeben. f 8 
Nachfrage wegen Eſcheln.) Wer Eicheln abzulaſſen hat, beliebe 
Handlung Mittmann & Beer in Breslau am Schweidnitzer Thor. 
CCC. / 


17 5 re. U ðx?td 
Mäeinen hieſigen und auswärtigen geehrten Kunden, verfehle ich nicht hiermit ergebenſt 


es anzuzeigen der 


anzuzeigen: daß ich jetzt meine Waaren⸗Preiſe neuerdings herabgeſetzt, und verkaufe das 
Brut: fund feinſten Raffinad, ufte Sorte, im Hute a 83 Sgr., Melis 8 Sgr., ſchoͤnen 
Backzucker 61 Sgr., Kiten dicken stror zl Sge, reinſchmeckenden Kaffee ohne Se und 
Einwurf von Steinchen, von 74 Sgr. an, in eſtern und mitteln Sorten, als auch feinſten 
blaugruͤnen 11 Sgr., dito echten occa⸗ Kaffee 14 Sgr., ſowohl alle Arten feinen Gewuͤrze 
und eine bedeutende Auswahl Thee's, im Ganzen und Einzelnen zu den nur ſtets moͤglichſt 
billigſten Preiſen, und wie bekannt, immer verbunden mit reellen Waaren, wodurch ich mich 
dem guͤtigen Vertrauen eines hochgeehrten Publikums, in dieſer Branche ſchon eine lange 
Reihe von Jahren, wie auch in der vor einigen Jahren eroͤffneten f 
an abrik feiner Liqueure 
zu erfreuen das Gluͤck habe, ſo erlaube ich mir nur noch meine geneigten Abnehmer 
Iſtens) darauf aufmerkſam zu machen, daß ich meinen nicht von Kartoffeln⸗, ſondern von rei⸗ 
nem Korn⸗Spiritus mit den beſten Ingredienzen fein abgezogenen ein fachen und doppelten 
Liqueur billiger, als bisher verkaufe; ferner bitte ich noch, ztens) von meiner Handlungs⸗ 
kocalität auf dem Roßmarkt im Mühlhof gefäligft genaue Notiz zu nehmen, weil 
ich außer dieſer meiner Spezerei-Waaren⸗Handlung mit Niemand weiter in Beruͤhrung ſtehe. 
Breslau den 30. April 1827 i ne 
Simon Schwe itzer ſeel. Wittwe, Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 
rr ß e 
(Ünterkommen⸗Gefuch.) Ein ſchleſiſcher lediger Oeconom, mit den beſten Zeugniffen 
verſehen, welcher bedeutende Güter adminiſtrirte, wuͤnſcht zu Johanni c. ein Unterkommen aͤhn⸗ 
licher Art, auch iſt ihm jegliche Gegend gleich, nur wuͤnſcht ſich derſelbe ein weites Feld. Naͤ⸗ 
pers Sede Aus kunft hieruͤber ertheilt der Königl. Deconomie⸗Commiſſarius Hr. Kunzendorf 
u Sprottän — = ve 2 . 
Bermierhung.) Nummer 7. auf dem Neumarkte iſt die Parterre⸗Gelegenheit zu vermle⸗ 
then, welche aus zwei Hinter» Stuben, a großen Alkoven und einer großen Vorder⸗Stube, nebſt 


* 


Kuͤche, Speiſekammer, Holzſtall im Hofe beſteht, und zu Johauni zu beziehen iſt. 
7 


rere 


rr Nenne r 


Literariſche Nach ri chte n:. 


5 p— ——— — — 8 ee 
Von der der Bibliothek deutſcher Müſterreden einverleibten Anthologie der deut 
Kanzelredner wird 9 ek ib „ beſondere Ausgabe in 6 Sichen Oktaß, auf das kostbare 
engliſche Velin, unter folgendem Titel veranſtaltet: 5 : . 755 
i an „ oe VIE Be Se > er 
deutfder Kanzel⸗Beredſamkeit 

oder f * 
Muſter⸗Predigten der beruͤhmteſten deutſchen Kanzel⸗Redner 


h 
Srärter und Scholle hrer gene 
. und zur \ N 
er häuslichen Erbauung. f 
Jeder Band, 20 Bogen ſtark, wird mit 5 Portraits großer Theologen ausgeſtattet und den 
Subferibenten zu 10 Groſchen ſaͤchſiſch oder 4 Kr. rheinl. ſchoͤn und dauerhaft gebunden 
überliefert. Wir empfehlen dieſe Ausgabe vorzuͤglich Landgeiſtllchen, Schullehrern und Familien: 
vätern. Der erſte Band erſcheint den 1. Juli, die folgenden, monatlich einer, bis Jahkesſchluß. 
Die fruͤheſten Beſteller haben auf die erſten und 1 upfer⸗Abdruͤcke billigen Anfpruh. — 
Die zu dieſer Sammlung gewählten Autoren find: Ammon, Cramer, Hanſtein, Bret⸗ 
ſchneider, Dräfede, Harms, Dan Ribbeck, Schuderoff, Krummacher, 
Reinhard, Stolz, Löffler, Rohr, Spalding, Marezoll, Sack, Teller, Möfer, 
Schatter, Veillodter, Niemeyer, Schleiermacher und Zollikofer. 7 
Man beſtellt vor dem d A aa einer Buchhandlung. Spätere Beſtellungen verfallen 
) a eis. 


den um die Halfte erh > ; 
dr en Das Bibliographiſche Inſtitut in Gotha. 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. 6. Korn 


ſche) zu beziehen: 2 2 
Allgemeine En eh klo pad d e 
i der geſammten Land- und Hauswirthſchaft der Deutſ chen, 
mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin einſchlagenden Natur⸗ und anderen Wiſſenſchaften. 
Ein wohlfetles Hand⸗, Haus- und Huͤlfsbuch für alle Stände Deutſchlands; zum 
leichtern Gebrauch nach den 12 Monaten des Jahres in 12 Bande geordnet, mit den 
noͤthigen Kupfern und Tabellen, Erlaͤuterungen, e der Muͤnzen, Maaße, 
Gewichte u. ſ. w., fo wie mit einem ganz ausführlichen General⸗Regiſter über alle 
12 Baͤnde verſehen. 8125 RR 
Mi Allgemeiner und immerwährender ö 
Land und Hauswirthſchafts⸗Kalender. 
Bearbeitet von Ober⸗Thier⸗Arzt Dietrichs, Hofrath Dr. Franz, Profeſſor Fiſcher, 
Jugendlehrer Gruner, Ritter Franz von 18 geheimen Rath Dr. und Profeſ⸗ 
for Hermbſtaͤdt, 75 Heufinger, Paſtor Heuſinger, Wirthſchafts⸗Direk⸗ 
tor J. G. Koppe, Paſtor Krauſe, W. A. Kreyßig, Dr. und Profeſſor Ofaun, 
Dekonomie⸗Rath Bernhard Petri, Ober⸗Forſt⸗Rath Dr. und Profeſſor Pfeil, Dr. 
Putſche, Paſtor Ritter, Dr. E. M. Schilling, F. Schmalz, Heinrich Schu 
barth, Profeſſor Schuͤbler, F. Teichmann. Herausgegeben vom Adjunctus Dr. 
C. W. E. Putſche. iſter Band. Mit 7 Kupfern und 1 Tabelle. 8. 431 Bogen. 
welg er Prauumeraklons Preis, der noch bis zum Erſcheinen des zten Bandes fortdauert, nach 
pa chem Sate ein erhöhter Laden⸗Preis eintritt, iſt fur die Ausgabe No.! auf ordinaitem Druck, 
28 1 Rthlr. 27 Sgr. und für die Ausgabe No. 2 auf feinem franzoͤſiſchen Deudpapier 2 Rehlr. 
ratio gr. Beim Ankauf des erſten Bandes zum Praͤnumerations-Preis iſt zugleich die Pränume: 
u auf den aten Band zu bezahlen. N f 


7 


Dem großen und kleinen Hauswirth, jedem Hausvater und jeder Hausmutter wird durch dies 
ſes Werk eine Sammlung Nessa een und Kenntniſſe en, welche ihnen bei 
der Verwaltung und Benn ung von Gütern, großer und kleiner Wirt ſchaften, bei Verrichtung 
der damit verbundenen Geſchaͤfte, Re bei gewöhnlichen Vorfaͤllen des Lebens, perſoͤnlichen nicht aus⸗ 
genommen, zu beſitzen 5 nöthig oder nuͤtzlich find. Sorgfältig hat man hierbei das 
Entbehrliche vermieden und das Unencbehrliche überall in lichtvoller Anſicht zu geben geſucht, ohne 
etwas a u übergehen, oder etwas aufzuſtellen, gegen welches nach dem gegen⸗ 
waͤrtigen Stand der Wiſſenſchaften ein Zweifel erhoben werden koͤnnte. e : 

Diefes Außerſt praktiſche Werk foll eine wahre Haus, Bibllothek werden, 
welche die e Menge von Lehr und Wörterbädern, Ene klo paͤ⸗ 
dien, ſyſtemgtiſchen Schriften, und vieler Foffpieligen gelehrten Werbe und 
Kae über. die genannten Wiſſenſchaften erſpart. Es foll als ein 
National 
ber überall zur Seite ſteht, und deshalb in keiner Haushaltung fehlen darf! 

. um von der großen Vielſeitigkeit dieſer Eneyklopaͤdie einen Beweis zu geben, führen wir hier 
die Wiſſenſchaften an, welche in derſelben abgehandelt werden. RE 22 ee 

Agrieultur⸗Chemle, landwirthſchaftliche Pflanzen Kunde, vergleichende Phyſiologle, Geſundheits⸗ 
Kunde, Lehre von den Luft Erſcheinungen mit näherer Beziehung auf unſer Clima, Feld⸗Meß⸗Kunſt, 
landwirthſchaftliche Baus und Maſchinen Kunde, Boden⸗Kunde, Acker⸗Beſtellungs⸗Kunde, Duͤn⸗ 
ger⸗Lehre, Bau der Feld⸗Fruͤchte, 9 „Garten⸗Bau, Wein Bau, Forft: und Jagd⸗Kunde, 
Pferde Zucht, Rind⸗Vieh⸗Zucht, Genc kleine Vleh⸗Zucht, Fiſcherei, Bienen⸗ acht, Vieh⸗ 
Arznel⸗Kunde, Oekonomie der Landwirth Saft, Kunſtwirthſchaft und techniſche Gewerbe, als z. B. 
Brauntweinbrenner, Bierbrauen, Behandlung des Weines und Moſtes u. ſ. w. 5 

Die Namen der Glleder der Geſellſchaft von Gelehrten und praktiſchen Lands 
wirthen, welche wir zur Herſtellung des gemeinnützigen Werkes vereinigt haben 
und die einen ausgezeichneten Rang unter den deueſchen Schriftſtellern einneh— 
men, laſſen auf gediegene Leiſtungen ſchließen. 5 

lusfuͤhrtiche Proſpekte find durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. Sammler, welche 
ſich direkt und portofrei an uns wenden, erhalten auf 6 Exemplare ein 7tes gratis, Die Pränume⸗ 
ration ‚Ein ſächſiſchem Gelde oder Werth einzuſenden. a Sr 

TVC Baumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig. 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau bei W. G. Korn, ſind folgende ſo eben erſchienene 

Bücher zu bekommen: 2 =: 

1) Dr. Heinnichen, die Kunſt, ſich in unſern Tagen durch die Welt zu helfen, 
oder Anweiſung, wie man durch Kenntniſſe, Fleiß, Sparſamkeit, Ordnung, Muth, 
Beharrlichkeit und Gottvertrauen zu Glück und Ehren kommen kann. brochirt 12 Sgr. 

2) Franklin's goldenes Schatzkaͤſtlein, oder Anweiſung, wie man thaͤtig, verſtaͤndig, 
beliebt, wohlhabend, tugendhaft und glücklich werden kann. Ein unentbehrlicher Rath⸗ 
geber fuͤr Jung und Alt. brochirt ge 12 Sgr. 

3) Dr. Heinnichen, Taſchenbuch für Menſchenkenntniß und Menſchenbeffe⸗ 
rung. Auch zum Gebrauche für Stammbuͤcher. Mit einer Abhandlung über Men⸗ 
ſchenkenntniß. brochirt 20 Sgr., gebunden ; . * 23 Sgr. 

4 e die natürliche Religion. Fuͤr Jedermann nothwendig . 
ich. brochirt i . Se KR 23 Sgr. 
Leipzig, 1827 & 105 Die Expedition des europaͤiſchen Aufſehers. 8 


Bel Job. Fr. Gleditſch in Leipzig iſt erſchienen und bereits an alle Buchhandlungen vers 
ſaudt worden n Be 
Allgemeine Encyelopaͤdie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. Erſte Sektion 1-6. 
f Herausgegeben von Erſch und Gruber. 16 Theile. C. Chiny. gr. 4. 
Ende Mai erſcheint von demſelben Werke der erſte Theil der zweiten Sektion, herausgegeben 
von Haſſel und W. Muller. H — Hamj. 911 4. er 
Snbſeriptions⸗Preis Drudpapier 3 Rthlr. 25 Sgr. Velin 5 Rthlr, 


„Werk zu betrachten ſeyn, welches jedem Deutſchen als treuer Rathge⸗ 


So eben hat die Presse verlassen und in allen Buchhandlungen (in ‚Breslau in der W. 6. Korn- 
schen) zu bekommen: : F 


Rosenxuerzeri, Dr. E. F. C., Scholia in Vetus Testamentum. Partis VIIae. 
Pool. I. Editio secunda auct. et emendat. (Prophetae minores Vol Im. 
Hoseas et Joel.) 8. maj. 1827. Druckpapier 1 Rthlr. 27 Sgr. Schreibpap. 
2 Achlr. 5 Sgr. Berliner Papier 2 Rchlr. 10 Sgr. Velinpapier 2 Bıhlr. 20 Sgr. 


a | Früher sind erschienen: a i 2 
Scholia in Vetus Testamentum g maj. 


Pars I. Patenteuchus. Vol. I. Genesis. Edit., tert, 3 Rthlr. 20 8gr. 

Er 2 Vol. II. Exodus. Edit. tert. 2 Athlr. 10 Sgr. i 
Pars II. Vol, III. Leviticus, Numeri, Deuteronomium. 
3 2585 . „Edit, tert, 3 Rthlr. 25 5 / 
Pars III. Jesaiae Vaticinia. Vol. I. Edit, sec, 2 Rchlr. ı9 Sgr. 

1 Vol. II. Edit, sec. 2 Rthlr. 5 Sgr. 
Yan a Vol. III. Edit. sec, a Rthlr, ı5 Sgr. 
Pars IV. Psalmi. Vol, I. Edit, sec, 3 Rıhlr. 

1 Vol. II. Edit. sec. 2 Rthlr. 20 Sgr. 8 . x 
er 4 Vol. III. Edit. sec, 3 Rchlr. 10 Sgr. Sa ar 
Pars M  "Töbus, "Edit; seg. 4. Bıhli, 165g, 243° 0° 8 

Pag VI. Ezechiel. Vol. I. Edit. sec. 2 Rthlr. 20 Sg. N 
' N > 7 2 Vol, IE: dit, sec. 3 Athlr. 1 * N, 
Pars VII. Prophetae minores. Vol. II. Amos, Obadja, Jonas. Edit. 
| dec. (Unter der Presse.) 
Vol. III. Micha, Nahum, Habacuc. 
1 Rthlr. 26 Sgr. . . 
Vol. IV. Zephanja, Haggai, Zacharias, 
1 Maleachi. 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Part VIII. Jeremiae Vaticinia et Threni. Vol. I. 2 Rthlir. 00 Sgr. b 
5 2 Vol. II. Edit. prim. (Erscheint 
l a a, in einigen Wochen.) 
Die hier angezeigten Theile kosten kn ORT RE RETTEN 
auf Schreibpapier 50 Rthlr. 
auf Berliner Druckpapier 53 Rıhlr, 20 Sgr. 
auf Velinpapier 58 Rihlr. 25 8gr. 8 
Pars IX. und die folgenden werden die Salomonischen Schriften, den Daniel 
und die historischen Schriften enthalten. Leipzig, im Januar 1827, 


Jo h. Ambr. N Barth, f 


Eben hat folgende hoͤchſt intereſſante Schrift dle Preſſe verlaſſen und it in Breslau bei W. 


G. Korn und in allen Buchhandlungen zu finden: 


de Peadt, Europa in ſeinen Verhaͤltniſſen zu Griechenland und zu den 
Staats: Veranderungen in der Tuͤrkei. Aus dem Franzoͤſiſchen, Leipzig, 
1827. br. 8 ö 25 Sgr. 


tel. Die literari chen Blätter der Hambut 8 2 * t, 

N ger Boͤrſen-Halle ſagen hierüber: Herr v. Pradt, der fa 
is achtete 8 eſchrieben, hat dennoch keins 5 das zeitgemaͤßer und wichtiger, 
wäre, worauf wir fo eben aufmerkſam gemacht hab g N 


en. 
J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung iu Leipzig. 


— 
t 
7 
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2 Bei- N. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchienen und iu allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Korn ſchen) zu haben: I 3 
Beitrage zur deen Bau- Wiſſenſchaft von W. G. Bleichrodt. 

Zweites Heft. Eine andwirthſchaftliche Waſſer⸗ Bau⸗Kunde enthaltend. Mit 3 Kur 
pfertafeln. gr. 4. Preis ur u 20 Sgr. 
Dieſes zweite zu der mit vorzuͤglichem Beifall aufgenommenen. landwirthſchaftlichen Bau⸗ 
Kunde enthält eine Anleitung zur Conſtruktion der ſich uͤberall nothwendig machenden Waſſer⸗Bau⸗ 
ten, zumal an den Fluͤſſen und Strömen. Der Herr Verfaſſer handelt mit — und Deut⸗ 
lichkeit von der Verfertigung der ſo allgemein als nuͤtzlich anerkannten Faſchinen⸗Werke und ihrer 
vortheilhafteſten Anwendung. Er lehrt dle Mittel, wie man die zerſtöͤrenden Wirkungen der Flüſſe, 
und Bäche aufheben, Ufer befeſtigen und gegen die Gewalt der Stroͤme verwahren, den Lauf 
der Fläffe verändern und ihnen nutzbares Land abgewinnen möge; wie dieſe Zwecke durch geringe, 
dem Landwirthe uberall zu Gebote ſtehende Mittel am Sicherſten erreicht werden koͤnnen. N 
Es wied diefes Werk in der gegenwärtigen Zeit⸗Periode, wo unbändige Waſſer⸗Fluthen großen 
Schaden angerichtet, Ländereien geraubt oder mit unfruchtbarem Sand- und Schlamm Waſſer übers 
deckt haben, gewiß eine heilbringende, willkommene Erſcheinung ſeyn. Der Landwirth wird, durch 
dieſe warnenden Beiſpiele belehrt, dieſes Buch mit Vertrauen und Zuverſicht zur Haud nehmen, 
und mit ſeiner Huͤlfe ähnlichen Ungluͤcksfaͤllen kraͤftig zu begegnen in den Stand geſetzt werden. 


In der P. G. nete Buchhandlung in Dresden if erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu bekommen: + . : 
Morea und feine Bewohner, 
ne b ſt einigey „Demprinnnen, GN 
0 “der 
ec Bi Rn RD PIE ch | 
Aus den neueſten Quellen geſammelt 
f „ o % . \ 
„ Li ſch ke. 2 
135827. 8. broſch. Preis 1s Sgr. 
Ferner: 


. „ es f, 
: PIE ad v0 
Santo Doming o, 


Ver faſſer Noms, wie es . 
i Fur deutſche Leſer bearbeitet ; 
- von ; 
Dr. Ferdinand Philippi. 
Un 8. Preis 1 Kthlr. 10 Sgr. b 
an 95 N Ferner: 
Arithmetiſches Exempelbuch. N 
Zum bequemen Wh beim 110 we in eat bearbeitet und 
er mit dazu gehörigen Auflöfungen verſehen . 
erm s d o ch 


Lehrer Re an der Kreuzſchule im Dresden. 
a 4. Preis 23 Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
1. Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. ' 
Redacteur: Profefor Nhode. 


